29. Jahrgang. 


ore 


Telegramme der Danziger Ztg. 


Köln, 7. Febr. (W. T.) Auf dem be en Partei⸗ 
tage der Centrumspartei erklärte Windthorſt, der 
Papſt habe allerdings die Aunahme des Septcunats 
gewünſcht, der Papſt baſire dieſen Wauſch aber nicht 
auf den materiellen Inhalt der Militärvorlage, 
ſondern auf Zweckmäßigkeitsgründe, politiſche Er⸗ 
wägungen und Beziehungen. Wenn es möglich ge⸗ 
weſen wäre, den Wunſch des Papſtes auszuführen, 
jo hätte es das Centrum gethan; Unmögliches könne 
aber Niemand leiſten. 
treuen Söhnen nicht zürnen, wenn er deren Gründe 
eingehend erwäge. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Lon ou, 6. Februar. Nach einer Meldung aus 


Der Papſt werde ſeinen 


Suez hat ſich Stauley heute Nachmittag daſelbſt 


nach Zanzibar eingeſchifft. 0 
a 6. Sebrun Senat. Miniſterpräſident De⸗ 
pretis brachte ac die von der Deputirtenkammer 
angenommene Vorlage betreffend die Bewilligung eines 
außerordeutlichen Credits von 5 Millionen ein. Der 
Senat beſchloß rn: Berathung und nahm den 
Geſetzentwurf ohne Debatte einſtimmig an. 


Politiſche Ueber ſicht. 
Danzig, 7. Februar. 
Zur äußeren Lage 


ſchreibt uns unſer Berliner c- Correſpondent: 

Daß die neulichen Gerüchte über ein Unwohl⸗ 
fein des Kaiſers, welche an das Fehlen deſſelben 
auf dem letzten Hofball anknüpften, nicht ganz un⸗ 
begründet waren, wie von anderer Seite behauptet 
worden iſt, räumt jetzt auch der Hofbericht ein, 
indem derſelbe conſtatirk, der Kaiſer habe ſich von 
der leichten Unpäßlichkeit vollſtändig wieder ie 
Die Uebertreibungen, zu denen das Unwohlſein 
Veranlaſſung gegeben hat, wären leicht zu vermeiden 

eweſen, wenn man mit der Benachrichtigung nicht 
o lange gewartet hätte. Auch auf dem politiſchen 
Gebiet wird jetzt ſelbſt von den peſſimiſtiſch Denken⸗ 
den eine Beſſerung der Lage, das ſoll alſo heißen, 
eine Abſchwächung der Kriegsgefahr zugeſtanden. 
Die Bemühungen, der Beunruhigung ein 
Ziel zu ſetzen, find alſo nicht erfolglos 
geblieben, ſo daß dem nachträglichen Dementi 
der Aeußerung des Kronprinzen, daß die 
Börſe ſich ganz unnbthigerweiſe beunruhige, eine 

actiſche Bedeutung nicht mehr zukommt. SH einer 
uſchrift an die Berliner Redaclionen, welche das 
ankhaus Mendelsſohn erlaſſen hat, wird -cons 
alirt, daß der Kronprinz ſich auf dem letzten Hof⸗ 

e nicht mit Herrn Mendelsſohn ſelbſt, ſondern 
mit einem anderen Chef des Hauſes unterhalten 
habe, daß er aber in dieſer Unterhaltung weder 
die berichtete Aeußerung noch eine ähnliche gethan 
habe. Daß die Nachricht, welche an der Börſe eine 
gewiſſe Beruhigung hervorgernfen hatte, in der ge⸗ 
meldeten Form nicht richtig geweſen iſt, 1 2 
demnach keinem Zweifel. Wie das Miß⸗ 
verſtändniß entſtehen konnte, bleibt unauf⸗ 
rg in Börſenkreiſen wird aber nun behauptet, 
die bezügliche irrthümlich dem Kronprinzen zuge⸗ 
ſchriebene Aeußerung, welche die Beunruhigung der 
Böcje als nicht gerechtfertigt bezeichnete, ſei auf den 
Finanzminiſter v. Scholz zurückzuführen, der, wie 
erinnerlich ſchon vorher im Abgeordnetenhauſe die 
Kriegsanleihegerüchte für Unſinn erklärt ge Wie 
dem auch ſei, die Thatſache ſteht jetzt feſt, daß zu 
der Zeit, wo die Panik an der Berliner Börſe aus⸗ 
brach, eine unmittelbar drohende Kriegsgefahr nicht 
vorhanden geweſen iſt. 

Am entſchiedenſten ſprechen zu Gunſten einer 
friedlichen Entwickelung die Symptome dafür, daß 
Rußland, wenn es auch keinerlei Neigung 
hat, gemeinſam mit Frankreich provocatoriſche 
Politik zu treiben, doch auf der anderen 
Seite auch nicht geſonnen iſt, Frankreich 
völlig iſoliren zu laſſen. Daß auf dieſem Gebiete 
mancherlei diplomatiſche Schachzüge gethan worden 
ſind und noch gethan werden, geht wohl am deut⸗ 
lichſten aus dem Triumphgeſchrei hervor, mit dem 
in Petersburg die Verlegenheiten begrüßt werden, 
in welche Italien ſich durch feine Colontalpolitik 

eſtürzt hat. Die Panſlaviſten rühmen ſich, daß ſie 
chon vor Jahresfriſt Verhandlungen mit Abeſſinien 
angeknüpft hätten, um den Italienern dort 
Schwierigkeiten — bereiten. Die Haltung, die Italien 
in der bulgariſchen Frage einnimmt, hat in Peters⸗ 
burg begreiflicherweiſe ſehr verſtimmt. 

Ueber den Verlauf der bulgariſchen Dinge 
liegen auch jetzt irgend welche Thatſachen, aus 
denen auf eine Veritändigung zwiſchen Rußland 
und Oeſterreich geſchloſſen werden könnte, nicht vor. 
Die Einberufung der öſterreichiſchen Delegationen 
wird nach wie vor dahin interpretirt, daß Oeſter⸗ 
reich die Nothwendigkeit empfindet, ſich für alle 
Fälle ſicher zu ſtellen. Man erinnert ſich, daß bei 
den Verhandlungen über das Militärgeſetz die That⸗ 
Jade, daß Oeſterreich⸗Ungarn mit weiteren Rüſtungen 
m Rückſtand bleibe, nicht ganz ohne Kritik erwähnt 
worden iſt. Man ſagt fetzt, daß man die öſter⸗ 
reichiſchen Rüſtungsmaßregeln gerade deshalb ernſt 
nehmen müßte, weil Oeſterreich⸗ Me durch jeine 
finanzielle Lage zu der größten Vorſicht in dieſer 
Hinſicht gezwungen ſei. ndeſſen wird man auch 
darauf keinen entſcheidenden Werth legen können. 
Auch wird jetzt von der „Pol. Corr.“ gemeldet, daß 
die an die Delegationen zu ſtellende Creditforderung 
kaum die Höhe von 30 Millionen Gulden erreichen 
dürfte, in welchem Betrage zudem die für Nach⸗ 
beſchaffungen bereits verausgabte Summe inbegriffen 
wäre. Gegen wen ſich das öſterreichiſch⸗ ungariſche 
Pferdeausfuhrverbot richtet, iſt aus den bisherigen 
Mittheilungen noch nicht zu erſehen. 

Zur Haltung Frankreichs 
enthält die „Pol. Corr.“ einen Bericht, der um ſo 
bemerkenswerther erſcheint, als die genannte Corr. 
vor einigen Tagen ſelbſt mit die Hand bot, das 
Kriegs feuer zu ſchüren, jetzt aber ſich veranlaßt 
bett eden In der Pariſer Correſpondenz 
es: 


— 


Abend und Montag früh. 
nommen. — 


Die Gerechtigkeit zwingt anzuerkennen, daß die 
7 5 der franzöſiſchen Preſſe, ſoweit deren bedeutendere 


Preis pro Quartal 4,50 AM, dur 


Centrum widerſtandslos in die Hand der Regierung 
eben und für alle Zukunft wehrlos machen. Die 
iederherſtellung der weltlichen Macht des Papſt⸗ 
thums iſt eine Forderung, welche die Regierung 
auch einem zu ihren Füßen liegenden Centrum nicht 
ewähren kann. Das Opfer der politiſchen Selbſt⸗ 
ſtändigkett, welches dem Centrum zugemuthet wird, 
würde demnach vergebens gebracht werden. 
Auch die deutſchen Katholiken werden ſich immer 
mehr überzeugen, daß das Recht der katholischen 
Kirche nicht von dem Wohlwollen der jeweiligen, 


in ihren Tendenzen abweichenden Regierung ab⸗ 


hängig gemacht werden darf, ſondern, daß die 


Wahrung ihrer Rechte nur geſichert iſt, wenn die 


16 Action der Regierung der ſtändigen und einfluß⸗ 


Fer dcen 
oſſen und 


ch 


Verſuchs⸗Mobiliſirun 
j man 


0 nichts be 
nicht einmal, 
Bourges 


corps von hierzu 


vermeidet 


als eine directe oder unmittelbare Vorbereitung zum 


Kriege ausgelegt werden könnte, und es darf auch 
nicht überſehen werden, daß er — wenn er aus der 
ebotenen Reſerve heraustreten ſollte — durch das 


arlament uuverweilt zur Mäßigung gebracht würde. nicht um 


Endlich muß man bedenken, daß General Boulanger Wahlen 
nicht Conſeilspräſident iſt, und daß er nur fa 
fü 1 ( i idlich i it 5 
Mir find geſpannt, was die Berliner Officköſen fühlen, Stöcker war ja unermüdlich in der Agitation 


au dieſer fie ſo gründlich desavouirenden Außlaſſung i 


ſachlichen Aufgaben ſeines Poſtens durchführt.“ 


hrer Wiener Collegin ſagen werden. 


Die Intervention des Papſtes 
2 des Reichskanzlers. 
Als 


geſehener Weiſe im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
erſchien, um, wie er ſagte, den Reden des Herrn 
Windthorſt bei der erſten Berathung des Etats die 
Spitze abzubrechen, erklärte er, er glaube, daß die 
Wähler noch vor den Wahlen darüber in's Klare 
kommen würden, ob und inwieweit das Centrum 
die Stimme der römiſchen Curie für ſein Verhalten 
in der Septennatsfrage auf ſeiner Seite habe. 
Heute weiß man, worauf ſich dieſer „Glaube“ des 
Reichskanzlers ftützt. Am 21. Januar, alſo 3 Tage 
vorher, hatte Cardinalſtaatsſecretär Sacobini I 
einer Depeihe an den päpftlichen Nuntius in 
München die Gründe auseinandergeſetzt, aus denen 
der Papſt gewünſcht habe, daß das Centrum für 
das Septennat ſtimmen möge. Die „Lib. Corre⸗ 
ſpondenz“ bemerkt nun hierzu: 

„Der Papſt“, ſagte Fürſt Bismarck im Abge⸗ 
ordnetenhauſe, „iſt ein Mann des Friedens und des 
Erhaltens und ihm iſt nicht damit gedient, daß 
in die beſtehenden Autoritäten Breſche gelegt wird.“ 
Davon ſteht freilich keine Silbe in dem Schreiben 
Jacobini's. Für Autoritäten begeiſtert ſich der Papſt 
nur, wenn ſie ſich ſeiner Autorität fügen, und er 
war für das Septennat nur, weil er durch dieſes 
Zugeſtändniß einen mächtigen Impuls für die end⸗ 
giltige Reviſion der Maigeſetze und eine 89 
rung ſeiner (des Papſtes) künftigen Lage, d. h. die 
Wiederherſtellung der weltlichen Macht des Papſt⸗ 
thums herbeizuführen hoffte. Nur inſofern die Re 
gierung und das deutſche Reich ſich dieſen Zielen 
als günftig erweiſen, ſteht der Papſt auf der Seite 
derſelben. Wenn nicht, nicht. Die Stellung des 
Papſtthums hat ſich im Princip ſeit 1870 nicht ver⸗ 
andert. Weder damals noch heute nahm der Papſt 
aus fachlichen Gründen gegen oder für Deutſchland 
Partei; die Stellungnahme der Curie regelte ſich 
lediglich nach diplomatiſchen Geſichtspunkten. Wie 
Biſchof Ketteler nach dem Kriege der Regierung die 
Unterſtützung des Clerus anbot, wenn das neue 
Deutſchland den Papſt wieder in den Beſitz ſeiner 
weltlichen Herrſchaft ſetzen wolle, ſo würde die Curie 
jetzt bereit ſein, die Regierung gegen die 
Oppoſition im deutſchen Reichstag zu unterſtützen, 
wenn ſie dadurch Gegendienſte im Intereſſe der 
weltlichen Macht des Papſtthums erkaufen könnte. 
Die dem Papſte aufgedrängte Vermittelung in der 
berbanan volt war der erſte Schritt au 5 
verhängnißvollen Wege, welcher an die alte Politik 
des römiſchen Reichs deutſcher Nation anknüpfte. 
Der Diplomat auf dem päpftlicen Stuhle hat 
dabei nur das Eine überſehen: nämlich daß die 
Curie als ſolche wohl diplomatiſiren kann, daß aber 
das Centrum als politiſche Partei ſeine Stellung 
untergraben würde, wenn es ſich zum Schleppträger 
der jeweiligen Regierung degradiren wollte. Auf 
die erſte Kundgebung der „Wünſche“ des Papſtes 
hat denn auch Frhr. v. Franckenſtein ganz correct 
mit der Frage geantwortet: ob der h. Stubl der 
Anſicht ſei, daß der fernere Beſtand des Centrums 
im Reichstage nicht mehr nothwendig ſei, in welchem 
Falle er ſelbſt nebſt der Mehrzahl ſeiner Collegen 
auf weitere Mandate verzichten würden. Der Pap 
hat dieſe Anfrage verneint, indem er erklärte, die 
Aufgabe der Katholiken, die katholischen Intereſſen 
1 beſchützen, ſei noch nicht abgeſchloſſen. Damit 
ſt praktiſch die Frage erledigt. Soll das Centrum 
beſtehen bleiben, ſo muß es in rein politiſchen 
Fragen feine Stellung zu der Regierung ſelbſtändig 
regeln können. Die do-ut-des Politik, welche 
die Depeſche Jacobinis befürwortete, würde das 


W 


} reichen Controle der conftitutionellen Vertretung der 


.) worden find, 1 
in Berlin zurückzutreten, iſt die Gefahr, daß die 
1 . Bewegung“ in irgend einem der ſechs 


weiß 
welches Armeecorpz fie vors 
nehmen wird. Möglicherweiſe wird bad Armee 


auserſehen fein, 
aber gewiß iſt, daß keinerlei derartige Demonſtration 
in den 4 ſtattſinden wird. Im Gegentheile 

eneral Boulanger ſorgfältig alles, was 


in zwei Lokalen Wa 

ſammelte er eine Anzahl 8 Elemente um 

4 ich, von denen jeder zugleich ein eifri 
u Gunſten 

3 1. Re Lative Partei, ſondern auf ihn; und gewöhnt an 


515 Bismarck am 24. Januar unvorher⸗ 


politiſchen Oegenfähe jetzt hier jo gro 


Nation unterliegt. Das Septennat aber iſt das 
caudiniſche Joch, unter welchem die beſiegte Volks⸗ 


vertretung hindurchmarſchiren fol.“ 


Die Wahlbewegung in Berlin. 


Dadurch, daß die antiſemitiſchen Candidaten 
Stöcker, Prof. Wagner und Cremer veranlaßt 
von conſervativen Candidaturen 


erliner Wahlkreiſe zum Siege gelangen könnte, 


9 vollſtändig beſeitigt. Daß die hieſigen National⸗ 
liberalen nun mit in die Reihen der „Berliner Be⸗ 


wegung“ eingetreten ſind, wird dieſer nicht auf⸗ 
elfen. Im 2. Wahlkreiſe ſtand z. B. bei den 


iſt 4 ahlen von 1881 und 1884 Stöcker als conſer⸗ 


vativer Candidat dem Abg. Dr. Virchow gegen⸗ 
über. An Stelle Stöckers ſollte zuerſt Moll ke 
aufgeſtellt werden; jetzt iſt, da Moltke ablehnte, 
der junge Langtagsabg Rechtsanwalt Wolff auf⸗ 
offt der Sohn des bekannten Bildhauers Prof. 
olff, des „Thier⸗Wolff“, der ſeines Sohnes conſer⸗ 
vativen Eifer nicht theilt. Rechtsanwalt Wolff 
dürfte es ſchwerlich bis zur Stichwahl bringen. 
Es werden ihm viele von den 4 bis 5000 Stimmen 
e die bisher Stöcker erhielt, ja die ſich dieſer 
ecobert 9 3 die ſchon deshalb ſich diesmal 
a 
bemühen 
ihrem Herrn 


conſervativer 
ſie ſich 
zurückgeſetzt 


Zuſtandekommen 
werden, weil 
und Meiſter 


er hielt in der Wahlzeit gewöhnlich an einem Abend 
1 Durch ſeine Hetzreden 


er Agitator 
für ihn wurde. Sie ſchwuren nicht auf die conjers 


ſeine aus ſehr ante Ausdrücken beſtehenden 
und auf die Leidenſchaften der Menge ſpeculirenden 
Hetzreden wird ihnen ſelbſt die Sprache eines Köller 
nicht genügen, ſo „unverfroren“ der auch ſein mag. 
Die „Poſt“ hat ſchon einen Hilferuf an Stöcker 
ergehen laſſen; er, der „mit ſeltener Energie und 
unermüdlicher Thätigkeit die antifortſchrittliche 
Bewegung großgezogen“, möge ſich auch zu Gunſten 
der „neuen Methode“ an der Wahlagitation be⸗ 
theiligen. Aber die „Kreuzzeitung“ glaubt — und ſie 
kann es wiſſen — daß Herr Stöcker dieſen Hilferuf 
unbeachtet laſſen werde. Und man kann ſchon die 
Folgen davon verſpüren. 
Die Wahlagitation im zweiten 1 iſt 
a ſchon im vollen Gange. Faſt täglich finden 
eiſinnige Wählerverſammlungen ſtatt. Das Un⸗ 
angenehmſte dabei waren bei den Wahlen von 1881 
und 1884 die „Radaumacher“ der Stöckerianer, die 
antiſemitiſchen „Sprengeolonnen“, welche in die 
freiſinnigen Verſammlungen eindrangen, um darin 
Skandal zu machen und eine Auflöſung herbei: 
zuführen. Sie haben ſich diesmal bis jetzt — un⸗ 
verrufen — noch gar nicht gezeigt. — Die „Kreuz⸗Z.“ 
ſpricht von den „neueſten Protectoren“ der „Berliner 
Bewegung“ und ſagt: 

Wie leicht könnte ein einziges unbedachtes Wort 
Stöckers in antiſemitiſchem Sinne die freigebige Hand 
wieder ſchließen, die fich ſoeben exit bereitwillig Te at.“ 

Der conſervativ⸗nationalliberalen „Berliner Be: 
wegung“ dürfte es zwar] diesmal an Geld nicht 
fehlen, aber deren Leiter werden ſehen, vo es das 
Geld allein auch nicht macht. — Die Freiſinnigen 
können darum diesmal davon abſehen, den Eintritt 
nur denen zu geſtatten, die ſich durch beſondere 
Einlaßkarten legiltmiren. Jede ihrer größeren Ver⸗ 
ſammlungen wird gewöhnlich auch von mehreren 

underten von Socialdemokraten beſucht. Es 
iſt dies leicht erklärlich, da ihnen ihre eigenen Ver⸗ 
ſammlungen faſt unmöglich gemacht werden. Aber 
fie achten das Gaſtrecht, indem fie ſich in Acht zu 
nehmen pflegen, die Auflöſung herbeizuführen. 

Da der conſervative Candidat diesmal im zweiten 
Wahlkreis ſchwerlich in die Stichwahl kommen wird, 
fo iſt es moglich, daß der ſocialdemokratiſche 
Candidat Tutzauer mit Virchow in die Stichwahl 
gelangt. Und der wäre ein 8 Gegen⸗ 
candidat als der Rechtsanwalt Wol f 25 daß 

nd, da 


wahrſcheinlich viele Conſervative in der engeren 
Wahl für den Socialdemokraten votiren würden. 


Die ſubventienirte Dampferfahrt nach Auſtralien. 
Bezüglich eines Anlaufs hafens für die deutſchen 
Po dampfſchiſſe iſt dem Bundesrathe eine Mit⸗ 
5 lung, wie folgt, zugegangen: „In dem vom 
undesrathe genehmigten 1 ubventions⸗ 
Vertrage vom 3./4. Juli 1885 find als Anlaufſtelle 
für die auſtraliſche Hauptlinie zwiſchen Aden und 
Auſtralien (Adelaide) die Tſchagos⸗Inſeln beſtimmt. 
Die bei den bisherigen Fahrten auf der Linie ge⸗ 
machten Erfahrungen haben indeſſen ergeben, daß 
die Ergänzung des Kohlenvorraths, welche zwiſchen 
Aden und Adelaide unter Umſtänden erforderlich 
auch der einzige Zweck des Anlaufens der 
os⸗Inſeln iſt, für Baus der bier in 
ehenden Art unter weit günſtigeren Verhält⸗ 
niſſen in Colombo (Ceylon) erfolgen kann. Durch 
das Anlaufen dieſes letzteren Hafens ſeitens der 
Dampfer der auſtraliſchen Linie würde überdies 
eine vierzehntägige directe Verbindung Deutſchlands 
und Vorder⸗Indiens hergeſtellt werden, was für den 
Verkehr Deutſchlands dorthin von nicht zu unter⸗ 


— Beſtellungen werden in der Expeditton Setterbager 
ch die Poſt bezogen 5 M — Inſerate koſten 
ermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreifen. 


Abend ⸗Ausgabe. 


ſchätzendem Werthe ſein würde.“ — Der Bundes⸗ 
rath beichloß daher, dem von dem norddeutſchen 
Lloyd geäußerten Wunſche gemäß, zu genehmigen, 
daß als Anlaufhafen der auſtraliſchen Saul ie 
wiſchen Aden und Adelaide an Stelle der Tſchagos⸗ 
Inseln der Hafen von Colombo beſtimmt werde. — 


Die Stellung Oeſterreichs. 

In Beantwortung der am Freitag von dem 
Abgeordneten Mauthner im Ab eordnetenhauſe 
über die auswärtige Lage eingebrachten Inter⸗ 
pellation erklärte der Miniſter Ziemialkowski, in 
Vertretung des durch Unwohlſein am Erſcheinen 
verhinderten Miniſterpräſidenten, die Beziehungen 
der Monarchie ſeien zu allen auswärtigen Mächten 
(alfo auch zu Rußland) befriedigende und es ſei 
namentlich in der letzten Zeit keinerlei dem Frieden 
nachtheilige Aenderung eingetreten. Trotz der 
Unſicherheit und des Ernſtes der allgemeinen 
politiſchen Lage Europas halte die Regierung an 
der Hoffnung feſt, daß es gelingen werde, den 
Frieden aufrecht zu erhalten, da dies den wieder⸗ 
holt betonten Wünſchen aller Regierungen und 
namentlich dem der kaiſerlichen Regierung ent⸗ 
ſpreche. Wenn nichtsdeſtoweniger ſeitens der mili⸗ 


täriſchen Verwaltungen gewiſſe Anſchaffungen für 


nöthig befunden wurden, ſo entſpreche dies jenen 
Erforderniſſen der Vorſicht und Vorſorge für die 
Sicherheit und Machtſtellung des Reiches, welche 
die Regierung als eine ihrer wichtigſten Pflichten 
anſehe. Es könne hierin ebenſowenig ein kriegeriſches 
Symptom erblickt werden, als in der ſeiner Zeit 
erfolgten Einholung der verfaſſungsmäßigen Zu⸗ 
ſtimmung zu jenen als nöthig anerkannten mili⸗ 
täriſchen en. 

Eine der „Pol. Corr.“ aus Budapeſt zugehende 
Meldung beſtätigt die Nachricht, daß der Zur 
fammentritt der Delegationen für das eiſte Drittel 
des Monats März in Aus ſicht ſteht. 


Die Italiener in Maſſaua. 

In einem geſtern in Rom eingetroffenen Bericht 
eines Schiffscommandanten aus Maſſaua vom 
22. Januar an den Marineminiſter heißt es: Ras 
Alula ließ den Oberbefehlshaber der italieniſchen 
Truppen, General Gene, durch Vermittelung des 
in Ketten gefangen gehaltenen Grafen Salimbeni 
auffordern, die vorgeſchobenen Forts zu räumen 
und ſich allein auf die Occupation von Maflaua 
m beſchränken. Graf Salimbeni bat, dieſer Auf⸗ 
orderung nachzukommen, da er mit dem Tode be⸗ 
droht werde. General Ben: antwortete, daß er der 
Aufforderung nicht Folge leiſten könnte. Die be⸗ 
zeichneten Forts dienten zum Schutze der Karawanen. 
Er Ic bereit, die Drohungen der Abeſſynier zurück⸗ 
zuweiſen. 


Kämpfe in Tongking. 

Ein Telegramm des Generalreſidenten Bihourd 
in Hus vom Sonnabend meldet, die Truppen- 
abtbeilung des in Thanhoa operirenden Oberſt 
Briſſaud habe am 2. d. M. die ſtark befeſtigte 
Stellung von Haſenvuiloii beſetzt; Makao ſei von 
den Chineſen und Annamiten, die ſich dort in 
iemlich ſtarker Anzahl feſtgeſetzt hatten, geräumt. 

er Widerſtand des Feindes ſei ein ernſter geweſen, 
die franzöſiſchen Truppen hätten 8 Verwundete, 
darunter 2 Offiziere, gehabt. 


Deutſchland 

N Berlin, 5. Februar. Dem Bundesrath iſt die 
allgemeine Rechnung über den Landeshaushalt 
von Elſaß⸗Lothringen für das Etatsjahr 1882/83 
nebſt den dazu gehörigen 5 und 
den Bemerkungen des Rechnungshofs behufs Ent⸗ 
laſtung zugegangen. — Aus einer dem Bundesrath 
zugegangenen Ueberſicht der Geſchäfte der ordent⸗ 
hen treitigen Gerichtsbarkeit bei dem Reichsgericht 
im Geſchäftsjahr 1886 ſind an Civilſachen einge⸗ 
gangen 2133; von den ergangenen Urtheilen lauten 
auf 3 des angefochtenen Urtheils 
unter Zurückweiſung der al in die frühere 
ynltanz 437; und der Entſcheidung in der 

ache ſelbſt 119; auf Zurückweiſung oder Ver⸗ 
Beh der Revision 1504. Die da der Straf⸗ 
ſachen beträgt 3700; davon ſind erledigt im Ganzen 
3374; durch Urtheil 2903; unerledigt bleiben 326. 
Die dert der n haben ſtattgefunden 2903. 

ie Zahl der Urtheile auf Reviſion der Urtheile 
der Schwurgerichte beträgt 184, gegen Urtheile der 
Strafkammern 2719. An Beſchwerden in bürger⸗ 
lichen Streitigkeiten, Strafſachen und Concursver⸗ 
fahren ſind anhängig geworden 689; davon blieben 
ohne erg; 22; durch Entſcheidung wurden 
+ begründet erklärt 973 für unbegründet 550. Die 

eichsanwaltſchaft hatte zu bearbeiten 5647 Vor⸗ 
tragſtücke, Verhandlungstermine haben ſtattgefunden 
2951, darunter in Strafſachen 2908. 

* (Der Landrath v. Borries in Einbeck! macht 
amtlich bekannt, daß das Septennat eine Ver⸗ 
längerung der Dienſtpflicht im ſtehenden Heere nicht 
bedeute. Sodann heißt es in der Bekanntmachung 
weiter: eee die Magiſtrate und Gemeinde⸗ 
vorſtände des Landbezirks, ſowie die königliche 
Gendarmerie, mir ſolche Perſonen, welche derartige 
grobe Unwahrheiten zu verbreiten fuchen, ungeſäumt 
zur Anzeige 4 bringen, damit ich in der Lage bin, 
asgen dieſelben ſtrafrechtlich einzuſchretten Die 

oſſ. Ztg.“ bemerkt hierzu: Alle Preußen ſind vor 
dem Geſetz gleich. Wenn alle Perſonen, welche 
robe Unwahrheiten bei den Wahlen zu verbreiten 
I en, zur Anzeige gebracht werden, jo müßten die 
ehörden bald faſt gegen ſämmtliche conſervativen 
und nationalliberalen Wahlcomites, vor allem gegen 
alle Redacteure und Mitarbeiter der officiöſen Preſſe 
einſchreiten. Intereſſant wäre es übrigens zu 
erfahren, welchen Paragraphen des Sfrafgeſetz⸗ 
buches der Herr Landrath v. Borries für geeignet 
hält, um „ſtrafrechtlich“ einzuſchreiten. 

* Dirichlets Diäten.] Der „Br. gie“ ſchreibt 
ein parlamentariſcher Mitarbeiter: „Wie ich höre, 
ſoll Dirichlets Wittwe verſtändigt fein, daß der 
Fiscus Abſtand davon nimmt, das gegen ihren 
verſtorbenen Gatten ergangene Erkenntniß wegen 
der Diäten im Wege der Zwangs vollſtreckung durchs 


zuführen.“ Dirichlet halte, wie erinnerlich, nur zu⸗ 
gegeben, einen Theil der vom Fie cus eingeklagten 
Summe erhallen und auch dieſen lediglich zu Aus⸗ 
gaben im Intereſſe der Partei, Reifen u. ſ. w, ver⸗ 
wendet zu haben. 

„Noch ein Wort unſeres Kaiſers.] Vor einiger 
Zeit hatte, wie das „Berl. Tagebl.“ erzählt, ein nach 
Berlin commandixter höherer Offizier beim Kaiſer eine 
Audienz. Der Monarch ehrte den Offizier durch eine 
längere Unterhaltung, bei welcher er auch des verdienten 
alten Generals H. erwähnte. „Ja, ein tüchtiger Gene⸗ 
ral“, ſagte der Kaiſer, „das iſt wahr; nur ſchade, daß 
er nicht mehr reiten kann.“ Nach einer kleinen Pauſe 
fuhr der hohe Herr fort: „Ich kann ja auch nicht mehr 
reiten, und ich ſage Ihnen“ — hier neigte er ſich dicht 
an das Ohr des Offiziers — „wenn ich ein gewöhn⸗ 
licher General wäre, ſo hätte ich ſchon längſt den Ab⸗ 
ſchied bekommen“ 

[Miquel] hat ſich, der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge, 
in einer Rede 1 Altenſtadt als entſchiedener Gegner 
aller Monopole erklärt. 

* [Bonlanger ift der Krieg], ſchrieb neulich die 
„Poſt“: Aber wer hat Boulangers Stellung uner⸗ 
ſchütterlich gemacht? Dieſe Frage beantwortet die 
„Nat.⸗Ztg.“, indem fie ſchreibt: „Viel zu laut und 
viel zu ausführlich mußte ja in Folge des Schick⸗ 
ſals der Armeevorlage im vorigen Reichstage die 
Stellung Deutſchlands zu Frankreich erörtert werden, 
als daß nicht ſchon hieraus eine Defeftigung der 
Poſition Voulangers ſich hätte ergeben müſſen.“ 
Nothwendig war bekanntlich dieſe „Erörterung“ 
nur deshalb, weil der Herr Reichskanzler das Be⸗ 
dürfniß empfand, aus der Frage 3 oder 7 Jahre 
eine Conflictsfrage zu machen, um ſeinen „Idealen“, 
d. h. einer anderen Wahl und einer anderen Ma⸗ 
jorität im Reichstage näher zu kommen. Wenn 
alſo das Verbleiben Boulangers den Krieg bedeutet, 
wer trägt die Schuld daran? 

8 „ILientenant Zborill, in Dienſten der oſtafrikaniſchen 
eſellſchaft, Vorſteher der Station Mafi, iſt am 
16. Dezember an einem Blutſturz geſtorben. 

5 ee japaniſche Prinz! Komatſu No Miya 
iſt mit ſeiner Gemahlin geſtern nach Wien abgereiſt, 
um dortſelbſt gleichfalls mehrere Wochen zu ver⸗ 
bleiben. Bei der Abreiſe von Berlin gaben die 
Mitglieder der japaneſiſchen Geſandtſchaft und die 
zur Zeit dort anweſenden Japaner dem Prinzen 
und der Prinzeſſin Komatſu bis zum Anhaltiſchen 
Bahnhof das Geleit. Dem Vernehmen nach werden 
der Prinz und die Prinzeſſin Komatſu in den erſten 
Tagen des Monats Mai wieder nach Berlin 
kommen, um dann dortſelbſt einen mehrmonatlichen 
Aufenthalt zu nehmen. 

* [Die freifinnige Partei] war im aufgelöſten 
Reichstag 65 Mann ſtark. In den meiſten der 
ſeither freiſinnig vertretenen Wahlkreiſe find 
Candidaten von der Partei aufgeſtellt worden, 
außerdem aber noch in einer Reihe anderer Wahl⸗ 
kreiſe, zuſammen bisher 93 freifinnige Candidaten. 

* [Borlage für das Abgeordneten haus.] In den 
nächſten Tagen bereits durfte dem Abgeordneten⸗ 
bauſe die Vorlage betr. die Verſtaatlichung einer 
Anzahl von Eiſenbahnen, ſowie betr. den weiteren 
Ausbau des Secundärbahnnetzes zugehen. 

* l, Die Beweiskraft der bloßen Behauptung.“ 
Der ausgezeichnete Pamphletiſt P. L. Courier 
wandte ſich einſt an einen beſonders rabiaten 
politiſchen Gegner mit folgender Bemerkung: 
„Herr Soundſo ſchilt mich einen Landesverräther, 
einen Spitzbuben, eine katilinariſche Eriftenz, einen Ber» 
derber des Volks. — Er will damit andeuten, daß er 
anderer Anſicht iſt als ich.“ 

In einer ähnlichen Lage, bemerkt dazu „Junius“ 
in der „Nation“, befinden ſich die Freiſtunigen ſeit 
geraumer Zeit dem Fürſten Bismarck gegenüber. Wenn 
derſelbe ausdrücken will, daß ſeine politiſchen An⸗ 
chauungen von den ihrigen abweichen, ſo nennt er ſie 

nee de und antimonarchiſch. Es iſt ſchon eine 
Conceſſion, wenn er die Freiſinnigen nur Krypto⸗ 
republikaner ſchilt. Dieſe redneriſchen Verzierungen 
werden dadurch nicht geſchmackvoller, daß ſie bereits 
ſeit yabr und Tag mit ſtaunenswerther Unermüd⸗ 
lichkeit vorgetragen werden. Trotzdem iſt nicht zu 
hoffen, daß der Aufwand dieſer großen Worte in 
Zukunft geringer ſein wird. Fürſt Bismarck beſitzt 
ja neben ſeinen anderen hervorragenden Gaben 
auch noch die, daß er ein unübertroffener Meiſter 
in der Kunſt der Wiederholung iſt. Er weiß, daß, 
wie eine bewunderte Schönheit ſelbſt die extra⸗ 
vaganteſte Kleidertracht in Mode zu bringen ver⸗ 
mag, ſo ein gefeierter Staatsmann auch die un⸗ 
glaublichſten Dinge dem ſtaunenden Publikum 
mundgerecht machen kann, wenn er ſich nur nicht 
ſcheut, immer wieder denſelben Ton anzuſchlagen. 

Ez iſt ein Köhlerglaube, zu meinen, daß in der 
Politik die Beweiſe von gleicher Wichtigkeit ſeien, 
wie die Behauptungen. Behauptung und Beweis 
ſtehen ſich gegenüber wie Autorität und Skepſis. 
Eine an ee die den Schwerpunkt ihres Seins 
auf das Autoritätsprincip legt, handelt nur conſe⸗ 
quent, wenn ſie es als eine Art von Beleidigung 
anſieht, falls 8 eine Begründung deſſen ver⸗ 
langt, was ſeitens der Regierung gefordert wird. 
Die Begründung liegt ja bereits in der Forde⸗ 
rung, denn die Obrigkeit fordert nichts Unbegrün⸗ 
detes. Wie kann der gemeine Staatsbürger ſich 
unterſtehen, daran zu zweifeln, daß das nöthig 
iſt, was von ihm gefordert wird? Es iſt 
deshalb auch gewiß nicht zu tadeln, daß die 
hohen verbündeten Regierungen die frühere Sitte, 
den vor den Reichstag gebrachten Geſetzentwürfen 
eine ausgiebige Begründung heizugeben, von Jahr 
zu Jahr mehr eingeſchränkt haben. In der Frage 
des Tages hat man folgerichtig von jeder Mötivi⸗ 
rung alten Stils Abſtand genommen und ſich ein⸗ 
15 5 damit begnügt, zu erklären: Hier ſtehen ſo und 

o viele ausgezeichnete Heerführer und Diplomaten, 
die behaupten, das Septennat iſt nöthig. Wer 
danach noch weitere Beweiſe fordert, der untergräbt 
die Autorität und iſt ein Reichsfeind. 

Quaeritur: Iſt das deutſche Volk in feinen 
logiſchen Bedürfniſſen bereits ſo beſcheiden ge: 
worden, daß es dem eigenen Nachdenken keinerlei 
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reßſtimmen zur Kundgebung des Papſtes. 

Die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt: 
unächſt ergiebt ſich aus dem Schreiben, daß die 
Centrumspartei ſich grundsätzlich geweigert hat, dem 
Papſt Gehorfam zu leiſten bei Geſetzen, welche nicht 
Urchliche ſind und welche nicht auf die Rechte der Kirche 
ſich beziehen. Diele Haltung der Centrums partei gereicht 
derſelben nur zer Ehre. Sie hat ſich dadurch als eine 
deutſche Partei bewieſen, welche in nicht kirchlichen 
Fratzen jede auswärtige Einmiſchung zurückweiſt. Ins⸗ 
beſondere hat die Centrums partei damit alle diejenigen 
Angriffe zum Schweigen gebracht, welche ſich auf ihren 
— 85 „Cadavergehorſam“, den ſie dem Papſt ſchulde, 

en. 

Indem die Centrumspartei dem Papſte gegenüber 
gewillermaßen die Cabinetsfrage als kirchenpolitiſche 

artei ſtellte, hat ſie den Papſt gezwungen, ihr ein aus⸗ 
führliches Atteſt der Auerkennung in lirchenpolitiſchen 
Fragen auszustellen, welches der Partei in den Augen 
der Katheliken nur zum Vortheil gereichen wird. 

Materielle Gründe für das Geptennat führt der 
Vatican nicht an. Die angeführten Gründe äußerlicher 
Natur, daß man die Berliner Regierung „verpflichten“, 
ſich dem Fürſten Bismarck „angenehm machen“ und, die 
Gelegenheit“ wahrnehmen müſſe, das mächtige deuiſche 
Reich „günſtig“ zu ſtimmen, mögen Diplomaten gerecht⸗ 
fertigt finden. Im katholiſchen Volk kann ſolche Gründe 
Niemand als ausſchlaggebend betrachten, um in einer 


ſchwerwiegenden inneren politiſchen Frage die ſachliche 
Ueberzeugung der diplomatiſchen Taktik zu opfern. 

Die „Germania“ jagt des weiteren in einem 
Artikel mit der Ueberſchrift: „Die Erhaltung des 
Centrums“: 

Wie noch im vorigen Jahre wiederholt, werden alſo 
auch jetzt die „Verdienſte“ des Centrums „bei Vertheidi⸗ 
gung der Sache der Katholiken“ vom päpſtlichen Stuhle 
„unverändert anerkannt“ und es wird dabei, was bei 
der jetzigen mittelparteilichen Hetze ſpeciell gegen den 
Abg. Windthorſt und dann auch gegen den Freiherrn 
p. Franckenſtein Hervorhebung verdient, ausdrücklich ger 
ſchrieben, „das Centrum und feine Leiter“ hätten ſich 
dieſe Verdienſte erworben. 

Nach dieſem Zeugniſſe für die Vergangenheit wendet 
das Schreiben dann den Blick auf Gegenwart und Zukunft. 
Die Aufgabe der Katholiken, heißt es, die religiöfen 
Intereſſen zu ſchützen, könne noch nicht ols vollendet an⸗ 

eſehen werden. Es wird als Grund dafür zunächſt der 
Interſchied hervorgehoben, daß die kirchlichen Intereſſen 
eine hypothetiſche und vorübergehende temporäre Seite 
haben, wie auch eine abſolute und fortdauernde, wonach 
auch die 5 ſich ſcheiden. Und als beſondere 
Aufgaben werden dann bezeichnet: . 
Auf die gänzliche Aufhebung der Kampfgeſetze hinzu⸗ 
wirken, wozu insbeſondere auch das Expatriirungsgeſe 
ehört, welches Fürſt Bismarck und feine Parteien no 
immer aufrechterhalten, während KR: die pas 
Deutſchfreiſinnigen ſchon öfter für die vollſtändige Be⸗ 
laben. dieſes exorbitanten Ausnahmegeſetzes geſtimmt 
aben. 

Ferner ift nach dem römiſchen Schreiben Aufgabe 
der Katholiken, des Centrums und ſeiner Leiter, ſowohl 
die richtige Auslegung der neuen Kirchengeſetze zu unter⸗ 
ſtützen, wie auch ihre richtige Ausführung zu über⸗ 
wachen. Der h. Stuhl ſieht alſo noch lange nicht Alles 
ſo herrlich und friedlich, als man uns glauben 
machen will. 

Dann macht das Schreiben beſonders darauf auf⸗ 
merkſam, und überweiſt dem Centrum damit eine nach 
menſchlichem Ermeſſen noch auf unabſehbare Zeit dau⸗ 
ernde Aufgabe, daß Deutſchland gemiſchter Religion iſt 
und zwar mit Vorherrſchen der Proteſtanten, daß da 
Reibungen vorkommen können, bei deren Eintreten es 
Aufgabe der Katholiken fein würde, in legaler Weile 
ihre Sache zu vertreten und ihren Einfluß geltend zu 
machen, um ihre eigene Lage zu beſſern. 5 

Endlich aber erinnert das Schreiben auch daran, 
daß eine katholiſche parlamentariſche Partei, welche für 
die dem heiligen Vater in Rom bereitete unerträgliche 
Lage ſich intereſſire, von günſtigen Gelegenheiten Ge⸗ 
brauch machen könne, um offen zu erklären und zur An⸗ 
erkennung zu bringen, was wir Katholiken noch auf der 
Generglverſammlung zu Breslau feierlich erklärt haben 
auf allen unſeren Generalverſammlungen erklären, auch 
im Parlament ſchon in Erinnerung gebracht haben: die 
unwürdige Lage des Papſtthums im gegenwärtigen Rom! 

Wir unſerereits übernehmen mit Eifer und voll Hin⸗ 
ebung alle dieſe Aufgaben. Für ſie, will der b. Vater, 
oll das Centrum auch ferner beſtehen. Alle die „guten 
Katholiken“ alſo, die jetzt in die Centrums wahlkreiſe 
einzubrechen verſuchen, haben ſich beſtimmt über jene 
Ausgaben zu erklären! 

Die „Neue Fr. Preſſe“ ſchreibt: 

Einen erbebenden Eindruck wird es auf die nicht⸗ 
katholiſchen Wähler in Deutſchland und auf jene, denen 
mit der Frage des Septennats nicht das ganze Intereſſe 
an der Eriftenz und den Dafeinsbedingungen des Reiches 
erſchöpft ſcheint, keineswegs hervorbringen, daß Fürſt 
Bismarck in einer inneren deutſchen Angelegenheit den 
Far zu Hilfe gerufen hat. Denn es iſt wohl keine 

rage, daß das Schreiben Jgcobini's nicht aus freiem 
Antriebe erfolgte, ſondern daß Herr v. Schlözer bei der 
Inſpiration deſſelben ſeinen Antheil hatte. Wenn man 
aber erwägt, mit welcher unnachſichtigen Energie 
Fürſt Bismarck jederzeit auch die leiſeſte Möglichkeit 
einer äußeren Einmiſchung in die inneren Angelegen⸗ 
heiten Deurſchlands zurückwies, fo muß man es als 
eine höchſt merkwürdige Ueberraſchung und als eine 
folgenreiche Wendung anfehen, daß von dieſem Princip 
der abſoluten Fernhaltung jeder äußeren i 
um des Septennats willen abgewichen worden i 
der kluge Leo XIII. ſich beeilt hat, die 
benützen, da ihm für ſie nur der karge 
muthet wurde, dem Centrum ſeine guten 
das Septennat kundzugeben, iſt ſehr begreiflich. Er hat 
auch den Nahmen der „mit dem Septennat im an 
er ſtehenden religihſen und moraliſchen 
Fragen“ ſofort möglichſt weit geſpannt; denn nicht nur 
die Reviſien der Maigeſetze ſtellt er unter jene Fragen, 
ſondern auch die unhaltbare Lage des erhabenen Hauptes 
der Kirche und die „Verheſſerung der künftigen Lage des 
eiligen Stuhles“ zählt das Schreiben des Cardinals 
acobini unter den Deſiderien auf, deren Erfüllung die 
Annahme des Septennots durch das Centrum in nähere 
Ausſicht geſtellt hätte. Die Erneuerung der weltlichen 
ginn des Papſtthums, die kein ausgeträumter 
raum im Vatican iſt, hat nach dem Schreiben Jaco⸗ 
bini's einen ebenſolchen Zuſammenhang mit moraliſchen 
und religiöſen Fragen wie das Septennat, welches dem 
Fürſten Bismarck den Schlaf der Nächte raubt. Wie 
aber wird man in Zukunft noch dem Centrum den Vor⸗ 
wurf zuſchleudern können, daß es einem Oberhaupte 
außerhalb Deutſchlands gehorche, nachdem man felbit 
dieſes Oberbaupt gegen das Centrum aufgerufen hat? 

Die Wahlen am 21. Februar mögen wie immer 
ausfallen, das Septennat mag eine Mehrheit finden 
oder nicht, das Schreiben Jacobini's und der Schritt, 
der es veranlaßte, bleiben als Signatur einer merk⸗ 
würdigen und wenig erfreulichen Wendung beſtehen. 
Wer von den beiden klugen Gegnern den anderen mehr 
überliſtet hat, iſt ſchwer zu entſcheiden; dem Anſcheine 
nach iſt der Preis, den Fürſt Bismarck zahlt, der größere. 
Wenn aber aus dieſem Umſtande die Oppofition in 
Deutſchland den Schluß ziehen ſollte, daß es eine 
gewaltige Bedeutung ſein muß, welche der Kanzler dem 
Ergehniſſe der bevorſtehenden Wahlen beimißt, ſo wird 
man ihr nicht widerſprechen können. 

Gewiß! Wir haben ſchon längſt betont, daß es 
ſich um ganz andere, wichtigere Dinge handelt, als 
die Entſcheidung über die Frage: Septennat oder 
Triennat. 

* 3 nächſte General⸗Verſammlung der Katho⸗ 
liken] Deutſchlands wird in Trier ſtattfinden. 

* 6 e eee Blatt] fol 
in Berlin am 1. April gegründet werden, um der 
„Germania“ Concurrenz zu machen. 

*Das Exercier⸗Reglement und das Repetir⸗ 
gewehr] Das Armee⸗Verordnungsblatt enthält 
die durch Cabinets⸗Ordre vom 3. d. M. befohlenen 
Aenderungen im Eee ee für die In⸗ 
fanterie, welche durch die Einführung des neuen 
Magazingewehres nothwendig geworden ſind: 

Geändert find insbeſondere die Vorſchriften über 
die Chargirung (das Laden), das Schießen und das 
Eatladen. Hervorgehoben wird, daß bei der Chargirung 
namentlich der ſchnelle Uebergang von der Einzelladung 
57 Magazinfeuer und umgekehrt geübt, und daß die 

ruppe in der betreffenden Handhabung des Gewehrs 
treng disciplinirt ſein muß. Ueber den im Gefecht zur 

nwendung des Magazinfeuers geeigneten Zeitpunkt 
finden ſich mehrfache Vorſchriften. Vorbereitung zum 
Einbruch in feindliche Stellung, Abwehr des feindlichen 
Sturmanlaufs oder Abwehr von Cavallerie⸗Angriffen, 
ſowie Verfolgungsfeuer rechtfertigen vor Allem das 
Magazinfeuer, das in der Inſtruction das ganz in Weg: 
fall gekommene ſogenannte Schnellfeuer erſetzt. In der 
Schügenlinie kann ebenfalls Magazinfeuer zur Anwen: 
dung kommen. Bei der Vertheidigung gegen Cavallerie 
ſollen einzelne möglichſt ſchnell folgende Magazinſalven, 
die aber mit mözlichſter Ruhe und in der Regel erſt 
auf eine Entfernung von 300 Meter abzugeben find, an⸗ 
gewendet werden. Auf die Erreichung einer zuoerläſſi⸗ 
gen Feuerdisciplin wird mehrfach Gewicht gelegt und 
hervorgehoben, daß die ſtete nachhaltige Feuerhexeitſchaft, 
welche der Mehrlader dem Schützen verleiht, 
durch ſparſame und zweckentſprechende Anwendung 
ſowie durch fortgeſetzte rechtzeitige Nachfüllung des Ma⸗ 
3 erhalten wird Der Schütze ſoll eingedenk ſein, 
daß ſeine Waffe die N au eine ſichere Feuer⸗ 
disciplin fteigert und daß die Mehrladevorrichtung — 

rhöhung der Treffwirkung, nicht zur einſeitigen Bes 
ſchleunigung des Feuers beſtimmt iſt. Auf mittlere und 


Daß 
reis zuge⸗ 


nur 


ntervention 5 
Wendung zu 
ünſche für] Dr 


Woch 


A 
peitere Entfernungen ſoll in der Regel vom Magazin⸗ 
feuer 


glieder 

ein der See⸗ 
handlung, welche durch den König in den Stand 
geſetzt worden iſt, ſich mit einer halben Million 
Mark bei dem Unternehmen zu betheiltgen, ent⸗ 
ſendet. Es wird beabſichtigt, 365 neue Gefellichaftä- 
antheile über je 10 000 Mk. a 5 55 und es ſind 
ber e 


N 
N 


bedeutende Zeichnungen beſtimmt zugeſagt. 
zstha, 3. Febr. Der 23. allgemeine deutſche 
* findet in den Tagen vom 31. Mai bis 
2. Juni hier ſtatt. 8 25 
Ein „Spion“ in Münden] Im „Bairiichen 
and“ leſen wir: Eine Jüdin aus Belfort, welche 
eſchäftsreiſe nach Ingolſtadt und dabei eine unvor⸗ 
Aeußerung gegen einen Offizier gemacht hatte, 
e bei ihrer Rücktehr Nachts auf dem Weünchener 
hnhof wegen Verdachts der Spionage verhaftet, am 
1 Tage aber wegen völliger Harmloſigkeit in dieſer 


ng wieder freigelaſſen. 
Hamburg, 5. Januar. Eine neue Species iſt 
die Sorte 1 — „Krankenkaſſenmarder“. Wie die 
Betrüger jede Wohlthat auszunützen wiſſen, hatte 
ſich auch bier ein Subject Namens Lindenau bei 
Krankenkaſſen einzuſchmuggeln verſtanden und durch 
Simulationen von Krankheiten bei acht Kranken⸗ 
kaſſen in Hamburg, Altona und Ludwigsluſt an 
4000 Mek. Unterſtützungsgelder in einem Jahre zu 
erla gewußt. Der Betrüger iſt der Staatsan⸗ 
aft überwieſen. 
Ida, 4. Febr. Die politiſchen Gerüchte haben 
chtheiligen Einfluß auf das Geſchäft hervor⸗ 
ſo 5 end ſich 1 5 vor einigen 
n den jüngſten 
Mere 


ei lan. iner Meldung des 
unden, 4. ar. Nach einer Meldung de 

FG nardlan” werden die deutſchen Gelehrten 
r Lenz und Dr. Junker demnächſt nach Eng⸗ 

mmen und der königl. geographiſchen Geſellſchaft 


Junker 


fterben werden. U { 
Milliarden Panne beſitzt, als Italien Millionen, 
e 


Italien.] In Moglie, italieniſche Provinz Lecce, ift ein 
alter delmann, Vite Circolone, verſtorben, der 
ſein elegantes Schloß, Pferde, Equipagen und Ländereien 
em König Humbert vermacht bat. 

Beim letzten Hofballe im Quirinal kam der von 
der nigin Margherita beſonders ausgezeichnete 
franzöſiſche Botſchafter auch auf die „Märchen“ der 
Non! n zu ſprechen und äußerte ſich: „Es war eine 
ſchwere Enttäuschung, als man hörte, ſie wücden nicht 


icht werden!“ — „O glauben Sie mir“, gab 
die n mit liebenswürdigem Lächeln zur Antwort, 
ittäuſchung wäre größer geweſen, wenn ich fie 
Deröfenticht hätte, und darauf erzählte die 
Königin, förmlich zur Erhärtung ihrer herben Selbſt⸗ 
kritik, ſie habe vor nicht allzu langer Zeit ſich den Spaß 
gemacht und in undurchdringlicher Anonymität eine kleine 
Novelle einer angeſehenen Revue eingeſendet. „Und was 
glauben Sie wohl, war die Antwort? Ein einziges Wort: 
„Cestisato“ (in den Papierkorb gewandert). Seit dieſer 
Zeit“, ſo ſchloß die königliche Frau ihre humoriſtiſche 
Erzählung, „begnüge ich mich mit der Krone, die ich 
ae ambitlonire nicht mehr nach der — Dichter: 
rone.“ 


15 i Belgien. 

Brüſſel, 6. Febr. Beim bieſigen Miniſterium 
des Auswärtigen trafen geſtern 1 Depeſchen 
aus allen Hauptſtädten Europas ein, wonach ſich 
überall eine ſtarke Abnahme der krieteriſchen Be⸗ 
fürchtungen fühlbar macht. (8. Tabl.) 

Bis; Bulgarien. 

Aus Burgas vom 4. Februar wird der „Köln. 
tg.“ gemeldet: Nach Privatmittheilungen aus 
va iſt die Rückkehr der mit dem Conſul 

Eme 1 2 abgezogenen ruſſiſchen Colonie in einer 
zu erwarten. Ein Rückkehrverſuch Nabokows 


Air 


5 


und ſeiner Mitverſchworenen würde jedoch von den 
bulgariſchen Behörden verhindert werden. 
Rumänien. 

Bukareſt, 6. Februar. Von gut informirter 
Seite werden dem „B. Tagebl.“ die Gerüchte über 
rumäntſche Mobiliſirungsabſichten für unwahr erklärt. 

Griechenland. 

Athen, 5. Februar. Die Rekruten ⸗Einſtellung 
ſoll bis zum Juni verſchoben worden ſein. 
Mexico. 
* Schlimme ie Einen ſchrecklichen 
Contraſt mit dem ſich gewaltig emporſchwingenden 
Süden der Union liefert die Republik Mexico, ob 
fie gleich an ſchönem Klima, an reichem Boden, an 
Silberminen u. ſ. w. nichts zu wünſchen übri 
läßt. Der amerikaniſche Nationalöconom Davi 
A. Wells hat im letzten Jahre eine Reiſe durch 
Mexico gemacht, ſorgfältige Beobachtungen ange⸗ 
ſtellt und dieſelben jetzt veröffentlicht. Wells ſagt: 
Mexico, 14 75 fähig zu großen, reichen, mate⸗ 
riellen Entwickelungen, iſt jetzt das ärmſte, unglück⸗ 
lichſte Land; der Boden iſt fruchtbar, die Silber⸗ 
minen ſind unerſchöpflich; allein die Capacität des 
Volkes iſt das Problem. Die Bevölkerung von 
12 Millionen beſteht zur Hälfte aus der gemiſchten 
Race von Weißen und Indianern (Meſtizen), welche 
die dominirende Race bilden; Indianer von unver⸗ 
miſchtem Blute bilden den dritten Theil der Bevöl⸗ 
kerung, und der Reſt beſteht aus Europäern. Die 
Meſtizen und die Indianer ſind ein Specimen am 
tiefſten geſunkener Menſchheit; nur wo das Blut der 
Weißen in der gemiſchten Race vorherrſcht, findet man 
größere Fähigkeit und Intelligenz. Drei Viertel der 

anzen Bevölkerung ſind unfähig zu leſen und zu 
5 reiben, haben wenig oder gar kein Eigenthum; die Ar⸗ 
muth des Volkes iſt durch die Concentration des großen 
Landbeſitzes in den Händen von wenigen Magnaten 
noch erſchwert, und dieſe Magnaten ſind ſelbſt ohne 
allen Unternehmungsgeiſt. Aus einer ſolchen Be⸗ 
völkerung läßt ſich keine große Nation heranziehen. 
Die Baſis einer Proſperität in Mexico ruht auf 
einer Reform des Nationalcharakters, und dazu tft 
Erziehung und Bildung das weſentliche Mittel. Die 

inanzen der Republik find in einem chaotiſchen 

uſtande; jeder Staat dieſer Republik macht ſeinen 
eigenen Tarif und ſeine eigenen Steueranſätze. Eine 
Aenderung dieſer ſchlimmen Zuſtände erwartet Wells 
von dem Unternehmungsgeiſt der Amerikaner, welche 
die verſchiedenen Eiſenbahnen in Mexico gebaut, 
die Silberminen in Angriff genommen und viele 
andere induſtrielle Unternehmungen daſelbſt ins 
Leben gerufen haben. 

Im Bundesſenate Amerika's iſt jetzt ein Frei⸗ 
brief für eine Geſellſchaft von amerikaniſchen 
Kapitaliſten zum Bau des ſchon längſt projectirten 
Nicaragna⸗Cauals, welcher den Atlantiſchen mit 
dem Stillen Ocean verbinden ſoll, bewilligt worden. 
Die Vereinigten Staaten übernehmen keine Ga⸗ 
rantie; die Geſellſchaft verpflichtet ſich, nicht mehr 
als 5½ Dollars die Tonne für die Durchfahrt 
durch den Canal zu rechnen. Da ſie auf einen 
Verkehr von 50 Millionen Tonnen pro Jahr 
rechnet, ſo gäbe ihr dies eine Einnahme von 
12½ Millionen Dollars. Die Koſten des Canals 
mit 7 Schleuſen würden ſich nach den Vermeſſungen 
der Ingenieure auf 60 Millionen Dollars belaufen, 
während die für den Leſſeps'ſchen Panama⸗Canal 
ausgegebenen Actien und Bonds ſich ſchon auf 
300 Millionen Delars belaufen und dabei noch 
gar nicht abzuſehen iſt, wie Leſſeps das zur 
e ee feines Canals noch nöthige Geld auf: 
treiben will. Die Regierung Nicaragua's gewährt 
der obenerwähnten amerikaniſchen Geſellſchaft alle 
Fan Unterſtützung zum Bau des Nicaragua 

anals. * 


Von der arine. 
Wilhelmshaven, 5. Febr. Das im Sommer 
zu bildende Manövergeſchwader wird zu den 
Hauptübungen für die Monate Auguſt und September 
in drei Diviſionen und eine Torpedobootsflottille 
formirt werden, und zwar wird die erſte Diviſion 
beſtehen aus dem Panzergeſchwader (deſſen Zu⸗ 
ſammenſetzung ſchon telegraphiſch gemeldet iſt); die 
weite Diviſion (Schulgeſchwader) aus den Kreuzer⸗ 
I regatten „Stein“ Flaggſchiff) „Moltte“, „Sneifenau“ 
und „Prinz Adalbert“; die dritte Diviflon (Reſerve⸗ 
diviſion) aus den Panzerfahrzeugen „Mücke“ 
(Flaggſchiff), „Viper“, „Camäleon“ und „Sala⸗ 
mander“; die Torpedobobtsflottille aus dem Aviſo 
„Blitz“ (Flaggſchiff), der 1. Torpedobootsdiviſion, 
beſtehend aus dem Diviſtonſchiff „D 1“ und den 
Torpedobooten „S 25“ bis „S 30%, der 2. Torpedo⸗ 
bootsdiviſion, beſtehend aus dem Dirviſionsſchiff 
„D 2“ und den Torpedobooten „8 1“ bis „8 6%. 
Ferner ſoll ein Oſtſeegeſchwader, beſtehend aus den 
Panzerſchiffen 5 Re KBlaagiatip, „Haufe“, 
„Sachfen“, Sch Faber esel te und Fabr. 
zeug „Rhein“, gebildet werden. Die Indienſtſtellungen 
der genannten Schiffe ſollen zu nachſtehenden 
Terminen 5 5 : „König Wilhelm“ am 19. April, 
Panzerſchiffe „Kaiſer“, „Oldenburg“ und Aviſo 
Pfeil? am 3. Mai, Aviſo „Blitz“, die Torpedo⸗ 
ioifionsboote und Torpedoboote am 27. April, 
Kreuzerfregatte „Gneiſenau“ am 13. April, Schiffs⸗ 
jungenſchulſchiff „Ariadne“ am 1. April, Kanonen⸗ 
boot „Iltis“ am 13. April, Kadettenſchulſchiff „Niobe“ 
und Corvette „Louiſe“ am 5. April, Fahrzeug „Falke“ 
am 29. März und die Fahrzeuge „Drache“ und 
„Pommerania“ am 13. April. — Folgende Schiffs⸗ 
beſatzungen ſollen im Laufe des Sommers bezw. 
Herbſtes zur Ablöſung gelangen: Kreuzercorvette 
Olga“, a „Habicht“, Kanonenboot er 
Fahrzeug „Nachtigall“ gar Beſatzung), Kreuzer 
„Nautilus“, „Adler“, „Albatroß“, „Möwe“, As 
nonenboot „Wolf“, Fahrzeug „Loreley“ mit ca. der 
Hälfte der Beſatzung. Im Sommer d. 38. ſollen 
etwa 200 Mann des Beurlaubtenſtandes der Ma⸗ 
troſenartillerie zu einer dreiwöchentlichen — 
einberufen werden. Für den Monat November i 
die Einberufung von je 100 Mann der Seewehr 
2. Klaſſe zu einer 28 tägigen Uebung bei der I. und 
II. Watrofenbivifion in Ausſicht genommen. 


1 e 4 M⸗A. b. T., MU. 
. 2 k 751. Danzig, 7. Februar. Get 


Wetter⸗Ausſichten für Dienſtag, 8. Februar, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Theils heiter, theils dunſtig und neblig, ſonſt 
trocken bei mäßiger Luftbewegung und abnehmender 
Temperatur. 


* Tarifverlängerung.] Dem Vorſteheramte der 
Kaufmannſchaft iſt ſeitens der königlichen Eiſen⸗ 
bahn⸗Direction zu Bromberg als geſchäftsführender 
Verwaltung des deutſch⸗ruſſiſchen Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
bandes die nachſtehende Bekanntmachung zugegangen: 

„Die Giltigkeit ſümmtlicher, durch Bekanntmachung 
vom 27. Auguſt 1886 zuerſt zum 13. Oktober '886 neuen 
Stils für die Richtung nach Rußland aufgehobenen 
und ſodann durch Bekanntmachung vom 11. September 
1886 bis zum 12. Februar 1887 neuen Stils (eins 
ſchließlich) verlängerten Tarife und zwar des deutſch⸗ 
zuſſiſchen Gütextarifs (2. Ausgabe), giltig vom 1. Januar 
1883 neuen Stils, nebſt zugehörigen Nachträgen, der 
Anhänge I. und II. zum obigen Gütertaxif nebſt zuge⸗ 


155 94 Nachträgen ſowie des mit Giltigkeit vom 
15. 


ebruar 1886 beſonders zur Einführung gekommenen 
I. Nachtrags zum Ausnahmetarif V. (Steinkohlen ꝛc.) 


7 


Dieſes Bureau iſt nun 


im 1. d. Mte. hierorts für die 


d hiermit über den 12. Februar 1887 neuen] Militärperein im Schützenſaale Maskenbälle arrangirt, feinglaſig u. weiß 126—133# 159-163 M Br. 
6— 


ils hinaus bis auf Weiteres verlängert. ebenſo fand im Wilhelmtheater ein Maskenball ftatt; [Kreife Konitz. Schlochau. Tuchel, Dt. Krone und dochbunt 1261338 1521634 Or. 
* Selbſtentleibung!] Ein tragiſcher Vorfall bildet | alle drei Bälle waren ziemlich ſtark beſucht. Flatow eröffnet worden. Alle Mitglieder des Innungs⸗ hellbunt 26—1358 152 1624 Br.) 142—160 
2 15 Börſenkreiſen das Tagesgeſpräch. Der ; Peg ren am 7. Baur: neo er on 1 mu 15 1 5 8 bon br at 128 1308 1 Art bez 
eſige Bankier G. i efte : Arbeiter wegen Sachbeſchädigung, 1 Schuhmacher un ier aus mit ſolchen verſehen werden können — Am roth 26—135R 154-162 A Pr.“ 
fig nkier Leopold G. hat ſich geſtern Nach 9. d. Mts. wird der bisherige Vertreter des Wahl⸗ erdinair 17217304 140-152 M Br. 


srei® 1268 bunt lieferbar 152 4 


mittag durch Erhängen den Tod gegeben. Bedeutende 2 Frauen wegen Verübung groben Unfugs, 35 Obdach⸗ 
{ ferung 126R bunt r April⸗ Mai 151%, M 


Kapitalverluſte in Folge der lebhaften Cours⸗ loſe, 4 Bettler, 2 Drehorgelſpieler wegen Gewerhe⸗ 


1 8 kreiſes Schlochau⸗Flatow, Herr Landrath Dr. Scheifer: 
Contravention. — Geſtohlen: 1 ſilberne Cylinderuhr i i 


Schlochau, hier einen Bericht über die verfloſſene 


bewegungen der jüngſten Wochen und der ungünſtigen [Nr. 92 478 mi ; 8 : a on: : ; . 
: 92 it kurzer Talmikette. — Gefunden: ein | Yegißlaturperiode des Reichstages erftaiten. Derſelbe bez., r Mai Juni 152% AM bez., der Juni⸗ 
Conjunckur des Zuckergeſchäfts ſollen die Urſache [blauer Filzbut, abzuholen von der kal Polizei Direction. ladet für dieſen Zweck die Wähler de Stadt und des Juli 153%, M Br., 153 4 Gd, Ne Juli⸗Auguſt 
des verzweifelten Schrittes ſein. Genaueres über die Piehnendorf, 6. Febr. Ein Theil der weſtlichen ] Kreiſes Flatow ſelbſt ein — An Stelle des von hier 154½ M Br., 153½ & Gd. 


Roggen loco feſter, 7 Tonne von 1000 Kilogr. 
arobförnig Jar 1208 112—112% , tranſit 95% M 
Negulirungspreis 1208 lieferbar inländiſcher 112 4. 
unterpoln. 95 & tranſit 95 4 
Auf Lieferung de Februar tranſit 96 4 bez Yır 
April⸗Mai inländ 119 M Br. 118% Gd., 
do tranfit 98% & Br. 98 4 Gd. und bez. 
erſte Pe Tonne von 100% Ktioyı. große 117/188 
192 A, Heine 108/68 99 -100 „ g 
Erbſen Jr Tonne von 1000 Kilogr. weiße Mittel tranſ. 
101 4, Futter: tranſ. 97 — 100 4 
Naps er Tonue von 1000 Kilogr. tranſ. 1924 
Kleeſaat Ye 100 Kilogr. roth 75 4, ſchwediſch 64—72 4 
Kleie er 50 Kilogr. 3,72% M 
Spiritus Per 10000 % Liter loco 35,75 & bez. 
Kobzucker rubig, Baſis 88“ Rendement mel Sack 
franco Neufahrwaſſer er 50 Kilogr. 19,25 4 bez, 
Nachproducte, Baſis 75 Rendement incl. Sack franco 
Neufahrwaſſer r 50 Kilo 16,50—17,05 4 bez. 
Vor Berne 5 8 
anzig, 7 Februar. 
Getreidebörſe. (H. d. Morftein.) Wetter: Des 
— 9 Norden am Tage Schneefall und Thauwetter. 
ind: Nordoft. 
Weizen. Inlöndiſcher — heute recht 1 Ber: 
auptet. Tranſit bei mäßiger 
Kaufluſt unverändert im Werthe. Bezahlt iſt für inländi⸗ 
ſchen bunt 126/78 156 8 125—127/88 157 K. 
158 M, 1318 159 , glaſig 
129/308 158 , hochbunt 131/28 160 4, roth 1308 


wit dem 1. März cr. nach Graudenz verletzten umts⸗ 
richters Loſſau tritt mit gedachtem Tage der neue Amts⸗ 
richter Halle aus Danzig hier ein. 

(=) Kulm, 5. Februar, Der aus der gemeinſchaft⸗ 
lichen Beratbung des agiſtrats und der Finanz⸗ und 
Oeconomie⸗Deputation e Etat unſerer 
Kämmerei Kalle für das nächſte Etats fahr 1887 88 
balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 187240 M 
und fordert gegen das laufende Etatsjahr 7240 4 mehr 
Eine Durchſicht des Etats ergiebt, daß 11454 M Mehr: 
ausgaben veranſchagt find, denen nur 4214 M Minder⸗ 
ausgaben gegenüber geſtellt werden können. Es müſſen 
4405,49 & an Communalſteuer mehr aufgebracht werden. 
Das Communalſteuer- Soll ift abzüglich der Steuer der 
m Offizierrange ſiehenden Militärperſonen, welche nach 
dem Belek vom 29. Juni 1886 mit dem Beginn des nächſten 
Etatsjahres zum 1 beſteuert und nach über⸗ 


finanzielle Lage des G. ſchen Geſchäfts iſt zur Zeit] Conpirungen ift bereits perſunken und muß wieder⸗ 
noch nicht bekannt, man hofft jedoch, daß ſich die bergeſtellt werden. Diele Arbeit bat eine recht fatale 
Sache ohne weſentliche Verluſte für den hieſigen Unterbrechung erlitten. Am Mittwoch Morgen waren 
Platz arrangiren laſſen wird. year 5 585 1 ren 3 a 5 

. lber : arin liegenden Karren und einem Dutzend Laufplanken 
der Halen l Heuser fr 8 spurlos verſchwunden. Alle Nachforſchungen find bis 
ſchaft an die königl. Regierungen folgenden Erlaß ge⸗ jetzt vergebens geweſen Da die großen Prähme um 
ichtet: . 8 an ſowobl bei den Verhand⸗ he a de e lud nimmt man an, daß ſie 
FF iS aubewe | O9 N Ser Weprann, 5. Behr, Bor eninen Tagen 

n 


j ; fand zu Paſewark eine von Herrn Gutsbeſitzer Brobl: 
fiherung gesen e Dei.her bäneriäen Schnake 2. anberaumte Verſammlung 7705 Beſore⸗ 


4 1 { A { 
r — 88 . . . chung über die bevorftebende Reichstagswabl ſtatt, 
polkerungslaſſen beim Eintritt eines bedeutenden die von etwa 70 bis 80 Perſonen beſucht war. Nachdem 
agelſchadens nicht ſelten in ihrer Exiſtenz ge⸗ Herr Gutsbeſitzer Bethke⸗Junkertroylbof zum Vorſitzen⸗ 
ährdet find. Es erſcheint als eine Aufga ve der Staats- den gewählt war, che err Probl⸗Schnakenburg das 
ebörden, mit den ihnen zu Gebote ſtehenden Wort. Er beipra die Reichstagsauflöſung und bat, die 
Mitteln auf die Beſeitigung dieſes, den öffentlichen e e e Reichstags⸗Candidaten, der zweifel⸗ 
Anteilen widerſtrebenden Juſtandes hinzuwirken Die los für dae Septennat ftinmen werde, in Vorſchlag zu 

niglichen Regierungen werden daher veranlaßt, die bringen. Hierauf erhob ſich Herr ofbeſitzer Johann 
ländliche 8 ihres Verwaltungsbezirkes in ges | Dy k⸗Freienbuben. ein ſtramm confervativer Herr, 
eigneter Weile auf die wirihſchaftlichen Vortbeile der j und empfabl, wie vorauszuſehen war, die Candibatur 

gelverſicherung aufmerkſam zu machen und die Be⸗ des Herrn Landrath v. Gramatzki. Und nun geſchah 
theiligten darauf binzuweiſen, daß nach der beſtehenden das Unerwartete; der früher fo liberale Herr Probl⸗ 


/ ; f Schnakenburg ergriff nochmals das Wort, um in länge⸗ 
Srumdfteuerverfaflung im Falle des Hogeſſchadens ein rer Rede ganz friſch und frei die Wahl des ſtramm 


Erlaß an der Grundſteuer nicht ſtattfindet.“ 
conſervatiben Landraths v. Gramatzki zu empfehlen. 
* [Soeinldematratiiher Wahlaufruf.] Geſtern Nach] Das Beſte an der ganzen Sache 1 der Umſtand⸗ 
mittag wurde bier Haus bei Haus ein Aufruf der | daß Herr Prohl ſich krotz alledem noch immer einen 
2 Arbeiterpartei Af die Wähler | „Liberalen“ Mann nannte! Was übrigens die Militärs 
nzigs“ verbreitet, welcher unter 3 der — vorlage anbelangt, die der Redner beſprach, ſo ſuchte er 
kannten ſocialdemokratiſchen Forderungen die Wabl des es gerade darzuſtellen, als ob dieſelbe von der Mehrheit 
Herrn Otto Jochem empfieblt. Auf der Altſtadt find | des Neichstoges abgelehnt ſei. während bekanntlich Alles 
übrigens die Verbreiter dieſer Wahlanfrufe mehrfach | bewilligt iſt. Auch fonft nahm Hr. Prohl es mit That: 
von Br 2 1 angehalten ID es 2 eine Anzahl] ſachen, die alle Welt kennt, nicht ſehr genau. (Von ans 
Kren rie- Bert tigung Bei der Zieh d erer Seite ſind uns noch einige angebliche Aeußerungen 
5 batterie: h jehung der pr. | des Hrn. Prohl über Hrn. Rickert berichtet worden, die, 
Klaſſen = Lotterie am Sonnabend Vormittag find zwei] wenn Hr. P. ſie wirklich gethan hätte, ibm 
Gewinne, zu 3000 & auf Nr. 90712 (nicht 90812, wie | den Vorwurf der Erfindung und Eniſtelung 
telegraphirt ift) and Re 100 (nicht 185 106) und eim | mit Recht eintragen würden Vor der Hand 
N Gewinn zu 1500 4 auf Nr. 57 670 (nicht 56670, gefallen. | nehmen wir Anſtand, darauf näher einzugehen, weil 
er neue Eistwerf] des Herrn H. Brandt bier: | wir uns erft darüber vergewiſſern möchten, ob 
R bit batte Referent vor kurzem Gelegenheit in Augen: nicht Mißverſtändniſſe untergelaufen find. D Red) 
ſchein zu nehmen. Es liest vor dem Werdertbor, beiteht | Als Grund dafür, daß manche bisher liberalen Beſitzer 
aus einem 100° langen und 63° breiten Holzgebäude und der Nehrung ſich jetzt ſcheinbar der Landrathscandidatur 
Ai mit ca. 60000 Cte. Kerneis aus der todten Weichſel zuwenden, bezeichnet man hier die angeblich gemachte 
bei Althof gefüllt. Herr Brandt beſchäftigte faſt volle Erfahrung, daß die meiſten liberalen Beſitzer 
4 Wochen 24 Mann mit der Eisgewinnung, läßt jetzt bei der Vertheilung der durch das Nothſtands⸗ 
mehrere zur Eisabfuhr K cs abs bauen und geſetz bewilligten Gelder ungünſtig fortgekommen feien, 
kann jedem Bedürfniß nach Eis während der Sommers ungünſtiger wenigſtens, als manche ihrer Nachbarn. 2 
monate genügen. { und was an dieſer Behauptung Zutreffendes ift, wird 
I gaufmänniſche Armenkaſſe.] Von den verſchiede⸗ porausſichtlich die beim Abgeordnetenhauſe beantragte 
nen biefigen kaufmänniſchen Unterſtützungskaſſen gehört ] Revision des Verfahreus klar ftellen- 
die Krämergeſellen⸗Armenkaſſe zu den älteſſen und ver: Marienburg. 6. Fehr. Das politiſche Leben 
mögendſten; dieſelbe hat den Zweck, ihre Mitglieder bei | in unſerer Stadt geſtaltete ſich heute Nachmittag überaus 
Krankheit und Erwerbsloſigkeit zu unterſtützen. Im Jahre rege und mannigfaltig. Um 3 Uhr fand zunächſt im 
e am Schluß des Jahres Saale des Geſellſchaftshauſes eine liberale Wähler: 
Zur verſammlung ſtatt, die recht zahlreich beſucht war. Nach⸗ 
dem der Vorſitzende des liberalen Vereins, Hr. Dr. Arbeit, 
zunächſt der Toten Verdienſte des vor kurzem dahin⸗ 
geſchiedenen Abgeordneten Dirichlet als Politiker Er⸗ 
wähnung gethan, beſprach Herr Dr. Arbeit die gegen⸗ 
wärtige politiſche Situation, 78 55 tbeilte der Redner 
der Nerſammlung mit, daß die vereinigten Liberalen 
von Elbing und Marienburg übereingekommen wären, 
Hrn. v. Reibnitz⸗Heinrichau als Candidaten für ben 
Reichstag aufzustellen. Einftimmig wurde dieſe Wahl 
von der Verſammlung gutgeheißen. Herr v. Reibnitz, 


ſchläglicher Berechnung etwa 600 * Communalftener 
9 7 werden, auf 91 346,31 & feſtgeſtellt worden Zur 

ufbringung dieſer Summe müſſen 150 Zuſchläge 
zur Grund» und Gebändeſtener und 300% zur Klaſſen⸗ 
und Einkommenſteuer — 30 7 mehr als im Vorjahr — 
erhoben werden. — mehr ſind durch den Regierungs⸗ 
präfidenten die Mitglieder des Curatoriums der hieſigen 
ſtaatlichen Fortbildungsſchule beſtätigt worden. Zu 
Mitgliedern find ernannt Bürgermeifter Pagels, Fäm⸗ 
merer Fiſchbach. er Dr. Iltgen, Ober⸗ 
lehrer Or. Schulze, Bäckermeiſter Pardon und Maurer⸗ 


Frucht. 


und Zimmermeiſter Frucht. } 1 

Schwetz. 4. Februar Wie das bieſige „Krsbl.“ mit⸗ 
theilt, ſind Anfangs dieſer Woche auf dem Gute Waldau 
fieben Wirthſchafts gebäude abgebrannt. 

Rieſenburg, 5. Februar. Am letzten Tage des 
vergangenen Jahres wurde auf den Pfarrer Gonell zu 
Rieſenkirch, als er ſich nach beendeter Abendandacht in 
der Sakriſtei befand, durch das Fenſter ein Schuß 
abgefeuert, und es gelang nicht, dem Thäter auf die 
Spur zu kommen. Die kgl. Regierung zu Marienwerder 
dat nun auf die Ermittelung des Thäters eine Be⸗ 
lohnung von 100 & ausgeſetzt. 5 ; 

Konitz, 5. Februar. In der heute Nachmittag hier 
unter Vorſitz des Landgerichtspräſidenten Nolte ſtattge⸗ 
fundenen DBerfammiung von deutſchen Wählern des Wahl: 
kreiſes Konitz⸗Tuchel wurde mit Stimmenmehrheit für 
den Reichstag Herr 2 . Gr. Klonia aufgeſtellt. 

Königsberg, 5. Febr. Neben der großen inler⸗ 
nationalen Vaſtwirths⸗Ausſtellung und der Pferde⸗ 
Ausſtellung ſoll im nächſten Jahre eine große Jagd⸗ 
Ausftellung, und zwar, zur ge des Pferdemarktes, 
ftattfinden. Ber ſamländiſche Jagdſchutzverein bereitet 
dieſe Ausſtellung in tabliffement der „Flora“ auf 
den Hufen vor. — Dex Vorſtand der Herdbuch⸗ 
geſellſchaft zur Verbeſſerung des in Oſtpreußen ges 
züchteten bolländer e welcher von der General⸗ 
verſammlung der Geſellſchaft ermächtigt worden mar, 
die Beſchſckung der Austellung in Frankfurt a. M. mit 
einer Collection oſtpreußiſcher holländer Herdbuchthiere 
vorzubereiten, hat reiflicher Erwägung dieſer An⸗ 

elegenbeit einſtimmig den Beſchluß gefaßt, von disſer 
rmächtigung keinen Gebrauch zu machen und die Be⸗ 
ſchickung der Außftellung zu unterlaſſen. Für dieſe 
Beichluhfeflung war haupfſächlich das durch die weitere 
Entfernung bedingte große Riſiko bei dem Transport 
edlen Buchtvieh maßgebend. 25 

A Pillau, 6. Febr. Nachdem der hieſige Lootſen⸗ 
commandeur am Donnerſtag voriger Woche mit dem 
fiskalſſchen Dampfer „P 


kleine 1038 99 4, 104, 106 100 4. große hell 107/88 
122 4, polniſche zum Tranſit große gelb 1098 89 M 
Ar Tonne. — Hafer inlänbifcber ordinär ſtark beſetzt 


Borsen-Depesche der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 7. Februar, 
Or. v. . 
4 rug. Anl. 80 89,00 79,35 


Lombarden 143,50 144,50 
88 3886,09 385,50 


v. 5. 
Weizen, gelb I 
April-Mai | 164,00. 6 3,50 
Mai-Juni |165,70, 165,20 


welcher heute in Elbing. morgen in Neuteich. übermorgen ] auf das Sriihe, unternommen, ging deute Morgens } Boggen red.-Actien 450,0 445,50 
in a 5 Pennwoch . a 7 Ubr der Eis „Königsberg“ von hier na April-Mui 32.90 132,20 Disc.-Oomm. 189,50 187,25 
Geſinnungsgenoſſen in öffentlichen Verſammlungen ſich vor- Königsberg ab, w heute Nachmittags um 3 Ubr, | Mai-Jumi 32,2 132,50 Deutsche Bk. 153,00 152,75 
ſtellen wird, gedenkt auch bier am Freitag oder am darauf alſo nach achtſtündiger Fahrt, glücklich anlangte Daß j Petrelkumpr | ° | Laurahütte | 81,75, 79,50 
folgenden Mo. tag reſp. in den erſten Tagen jener Woche] die Fahrt nicht inderniſſe geweſen, beweiſt die 200 8 Oeatr. Noten | 158,85, 158,80 
vor einer Verſammlung fen Programm zu entwickeln. lange Fahrt, und ſurfte doch noch einige Zeit ver⸗ Februar N 22 100 Russ. Noten 184,50 184,10 
— Bald nach dieſer liberalen Verſammlung fand eine geben, bevor die ffahrteiſchiffe die Fahrt nach] Büböl Warach. kurz 183.80 183,80 
von der ſocialdemokratiſchen Arbeiterpartei einderufene [Königspers wagen werden a April Mui 45,20) 45.20 London kurz] — | 20,359 
Verſammlung im Burggarten = Etabliffement ftatt, in [Die Auſiedlu Fommiſſian! hat in dieſen Tagen | Mei-Juni 45,50 45,50 London lang | — 20,24 
welcher der von Königsberg herübergekommene Candidat das bei Janowitz belegene Vorwerk Zrazym, bisher dem Spiritus Russische 5% | 
Godau das Programm der Socialdemokraten ent⸗ Herrn Fiſchbach (Pole) gehörig, erworben. Das Befig: | April, Mar | 57,30 37,50 SW-B. g. 4. 38,4 58,00 
wickelte. Er ſtelle ſich gleichzeitig der hieſigen Arbeiter⸗ thum umfaßt gegen 300 Hectar. Jull-August 38,90 39,101 Danz Privat- 
1 als Candidat für den Reichstag zur Verfügung. — 5 4% Oensols 104 40 104, % bank 133,00 133,00 
Vermiſchte Nachrichten 3% 7 westpr. D. Oelmühle 105,00 103,00 


18 dritte und letzte nn in welcher es am 
lebhafteſten zuging, folgte um 6 Uhr die von der con⸗ 
ſervativen Partei veranſtaltete allgemeine Wählerver⸗ 
ſammlung im Saale des Geſellſchaftshauſes. In dere 
jelben Iprab Herr v Puftkamer⸗Plauth. Durch Hrn. 
d. P.'s Rede zog nch, wie ein roher Faden, Angriff 
und Verdächtigung gegen die freiſinnige Partei und 
die Reichstagsmajorität in ununterbrochener Reihenfolge 
hindurch Nach Hrn. v. P. ſprach noch Hr. Landrath v. Gra⸗ 
matzki⸗ Danzig, welcher ſich hier in der Rolle eines „Civil: 
moltke“ gefiel und den conſervativen Hörern beſonders 


Ptandbr. 97,00 96,20] do. Priorit. 106,00 104,20 
4% do. — — 1Mlawka St-P. 99,00 99,00 
5 DG. R 91,50 90.00 de. St. 3. 38,70 37,10 
Ung 4 Glär 77,20] 76,20 Ostpr. Südb. 
II. Orient-Anl] 55,90 55,70 Stamm- A | 6750 66,90 
1884 er Rut seu 93,55. anziger Stadt- Anleibe —. 
Ba Tondenörss: fest, 


ac. [Stanleys bevorſtehendes Reiſewerk.] Wie ver⸗ 
lautet, hat Mr. Stanley vor feiner Abreiſe von London 
mit einer wohlbekannten Londoner Verlagsfirma ein Ab⸗ 
kommen getroffen, wonach letztere die Beſchreibung der 
Erlebniſſe ſeiner Expedition zum Eutſatz Emin Paſcha's 
in Buchform herausgeben wird. Ale Honorar für das 
Werk iſt die Summe von 200 000 Mk. vereinbart. 

Der Letzte feines Geſchlechts] Man ſchreibt uns 
aus Mailand: „Dieſer Tage ftarb hier Herzog Ladwig 
BiscontirBrebbia. Dieſer Nachkomme des berühmten 


— — — — 
Meteorologische Depesche vom 7 Februar. 
(Original-Telezramm der Danziger Zeitung.) 
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mit den kriegeriſchen Rüſtungen Frankreichs graulich zu ürſtengeſchlechts wo . l —— 
h wollte die Laufbahn feiner Vorfahren, 
0 ſuchte. Thatſache fer, daß die Franzoſen 1 Base alan peherrſcht hatten. ei 2 85 15 er: 5 5 7 
8 er Grenze Baraden aufgeitellt haben, daß ne Spreng- waren ihm nicht die böchſten Ehrenämter anvertraut, Statione 2 8 Wind wetter; 781 1 
aer berſcgaſſen und nochmels vorſzellig . = ee Rn u ch Geenen fie Dierbe, fondern leider nur die unterfien. Der arme Visconti f 5 BE * 18 
— E ri 9 n . © 12 uch die 0 a en 1 e um mit e ur gen r J Wie der Pariſer „Figaro“ [ Tuſrebevore 21 2 8805 5 | vedeckt — 
. ‚ orſtver ® er Macht die Geweheſabrikation zu betreiben. ieran 8 5 ; 1 1 pr . 8 b 
wendung finden. Zur Beſchaffang eines Apparats zum ſchloß ſich eine allgemeine Discuſſion, an der ſich zu ee den en Ba Gelees. 25 wi woikenien | 1 
Meſſen des Gaßgebalts von Gewäſſern wurden Herrn] wiederholten Malen der Königsberger Socialdemokrat Perignaux wird 3500 Kilogramm Trüffeln nach Paris | yore...» e Er ri Br 
Dr. Stirlig 300 Mk. zur Verfügung geitellt. Der Ein- | Godau betbeiligte, deſſen Ausführungen jedes Mal von ſenden en 8 Blockholm . 18 | N 11 
tritt des weſtpr. Fiſcherei⸗ Vereins als Section in die [den im Saale zahlreich verſammelten Arbeitern mit Bei⸗ * Hirfchberg, 5. Februar. In dem Dorfe Tichiſch⸗ 7 N 1 | halb bed. | —5 
 maturforfhende Geſellſchaft iſt nunmehr . bewirkt.] fall aufgenommen wurden. dorf bei Hirſchberg iſt diefer Tage ein ſchändliches] Macken. . . 1 Ts 1 ro 1 Schees 5 
Von den Benecke ſchen Fiſchtafeln ſollen 2000 Stück be⸗ 5 Elbing, 6. Februar. Im Laufe, ſpäteſtens am] Verbrechen aufgedeckt worden. Ein in recht guten Ver⸗ Cork, Queenstown .| 775 880 4 | bedeckt „ 
ſtellt werden. Dem landwirthſchaftlichen Verein Oſche, Ende dieſer Woche follen die Vertreter Japans dierher⸗ | mögensverbältniſſen lebender Hausbeſiger hat feine . ie 20 148 
Fazer wegen der Höhe des zu zahlenden Beitrags feinen | kommen, um die Schichauſche Werft zu beſuchen und | Ehefrau ſeit mehreren Jahren, aboeſchloſſen von ieg- Se. 2 ee 108 
Austritt bei dem Verein angemeldet hat, wird ein vorausſichtlich bei Herrn Geh. Commerzienrath Schichau [chem Verkehr, eingeſperrt gehalten. Seiner Wirth. | Hamburg 7 l NNW 1 wolkenlos —® ) 
— 5 — gewährt. Der Referent des Com- eine größere Beſtellung Torpeboboote zu machen. ſchafterin und allen anderen Leuten die ſich nach der Touren ena 778 NO 5 | weikenlos | 1 
FFCTVVCCCCCCC0CC%CC%C(C((%(%// V 
N ) ö „ He 5 Petersburg zu geben. a hatten fie entdeckt, da 1 ; 5 ——ů—ů— 
FTF e eee desc Nen e e de ani eng abgehalten L: n e b e 
: aa rlich die beiden Reiſeziele combinirt. 1 i i i Kurlerube 277 NO 1 | wolkig 
werden vn und der Verein ſich deshalb nicht mehr zu ° Y Grandenz, 6. Februar. Auch die Polen unſexres n n Pick 185 e Wiebaaen 14% | No $ beter ı 1) 
engagtiren rauche; übrigens halte er ſolche Boote nicht Wahlkreiſes rüften ſich eifrig, wenngleich in aller Stille ; 229 : 2 Munchen. .| 776 NO 4 | bedeckt 825 
* hr praktiſch, da ſie ih rei Br 0 r ande. Sie war fo entfeglich berimtergelommen, daß f Chemnita „ 8 NNO 3 | weikig —8 65) 
Ede: ehr praktisch, ihrer binreichenden Seetüchtig⸗] für den bevorſtebeuden Wahlkampf. Es wird auf dem ſie ſich nicht bewegen konnte; doch gab fie auf Befragen mus . 78 | NNW 4 | heiter — |9 
eit wegen einen für unſeren flachen Strand zu großen | Lande durch Abgejandte mit Energie für die Wahl des ichtige Antwor weshalb ib „ enn F 
Tiefgang haben müſſen und ſich ihres ien Kieles Herrn v. Nydinski⸗Debenz, agitirt ganz en tmorten, wesbalb man am ibrer Jus] prastan . Is NW s "wolkenlos? | —8 f 
wegen ſchwer auf das nr ſchleppen laſſen. Für die -ch- Mewe, 6. Fehr. Geſtern Abend gegen 9 Uhr a ine leitet 5 Fo a | 0° 5 | meinen | 8 
Dochleefiicherei wäre die Anlage von kleinen Fifherhäfen | verſetzte das Feuerſignal res biefigen Strafanſtalts⸗ amburg, 5. ebruar. Heute Vormittag wurde n 3% ‚wolkenlos 7 


in Glettlau und Hela viel erforderlicher. Dur 5 
ſenkung einiger alten Holiſchiffe und Belaſtung dergelben 
durch Steine könnten oolen hergeſtellt werden, 
die das Brechen der Wellen leicht bewirkten; in Gletkkau 
ware eine und in Hela zwei ſolcher Moolen erforderlich. 
Bei der Etatöberatbung pro 1887/88 führt der Schatz⸗ 
meiſter Herr A. Gibfone au, daß der Beſtand des Ver⸗ 
eins am 1. April 1887 vorausſichtlich 900 Mk. betragen 
wird; die Subvention der Seen 
23000 Mk., die der Landesverwaltung 200 Mk. Als 
Beiträge von den Mitgliedern (20 Corporationen, 7 
Magiſtrate, 13 i Vereine, 396 Mitglieder) ſind 
3830 Mk. zu erwarten und an Zinſen ꝛc werden 
ſich die Einnahmen auf 270 Mk. belaufen. Die 
Koſten dagegen für perſönliche Ausgaben werden 
2068 Mk., für Diäten und Reiſekoſten 1500 Mk, zur 
N — der Fiſchzucht und des Five 8 
4500 Mk. und für ſächliche Ausgaben 1932 Mk 
betragen, was eine Geſammt⸗Einnahme und Ausgabe 
don 10 000 M ausmacht. Die Feſtſetzung des Etats 
wird in nächſter Borftandsfigung am 26. März erfolgen. 
Herr Ziehm, welcher zwei Teiche in Lappin beſitzt, be⸗ 
antragt eine Beihilfe zum Ausmodern derſelben, was 
etwa 200 & koſten würde; er will dann daſelbſt eine 
Forellen zucht anlegen. Der Vorſtand ſpricht hierbei 
ſein Bedauern aus, zum Ausmodern der Teiche keine 
3 f ubvention gewähren zu können, will jedoch gern ich 
für Anlegung einer 3 in Lappin intereſſiren. 
1 [Jener] Geſtern Nachmittag 1% Uhr wurde die 
Feuerwehr durch einen Schornfteinbrand auf dem Grund: 
ck Gr Gaſſe 14 alarmirt, der indeſſen ihre Thätigkeit 
nur kurze Zeit in Anſpruch nahm. 
. > [Mastenbäte.) Am letzten Sonnabend hatten 
0 


Wachtcommandos, in welches ſich einige Minuten ſpäter 
das Läuten der beiden Feuerglocken mischte, die Ein. 
wohner der Stadt in einige Aufregung Es brannte im 
ſogenannten Iſolirgebäude, einem großen Haufe, im 
welchem ſich die ee ſchwerer Verbrecher und das 
Lazareth der königl. Strafauftalt befinden Ein Netz⸗ 
ſtricker, ein zu 15 Jabren Zuchtbaus verurteilter Ver⸗ 
brecher, der in einer der vorerwähnten Zellen feine 
Strafe verbüßt, hatte feine Tabaks doſe mit Petroleum ge⸗ 
füllt, welches er aus der Lampe, die ihm Abends zur Arbeit 
gegeben wird, entwendet batte. Dieſe verſab er mit 
einem Docht, zündete denſelben an und verſtand dann 
dieſen brennenden Gegenſtand fo geſchickt zu verwahren, 
daß bei der Reviſion, welche an jedem Abend vor Ver⸗ 
ſchluß vorgenommen wird, nichts entdeckt wurde. Dann 
paßte der Gefangene auf, bis er den wachthabenden 
Auſſeher in die andere Abtheilung des Gebäudes gehen 
hörte, warf während der Zeit Strobſack und wollene 
Decken gegen die Thür, leste die zur Lampe umge⸗ 
arbeitete brennende Doſe binein und ſetzte dadurch alle 
dieſe Gegenſtände in Brand. Gleichzeitig ſchlug er die 
Scheiben ſeiner Zelle ein und ſteckte den Kopf hinaus, 
jedenfalls um nicht zu erſticken. In dieſer Stellung 
fand man ihn auch beim Oeffnen der Zelle. Glücklicher⸗ 
weiſe wurde der aus dem Fenſter und durch das 
Schlüſſelloch ziehende Dampf vom Militärpoſten und 
em Aufſeher rechtzeitig bemerkt, ſo daß der Brand 
bald rein werden konnte. Der Brandftilter wurde 
gefeſſelt in Arreſt geführt. 

8. Flatow, 6. Februar. Auf dem II. Verbandstage 
des I. weſtpreuß. Innungs⸗ Verbandes, der hierorts 
im vorigen Jahre abgehalten wurde, beſchloſſen die 
Delegirten der zum Verbande gehörigen Innungen, in 
Flatow ein Geſellen⸗Nachweiſungs⸗Bareau einzurichten. 


1) Reif. 2) Oefters Schnee. 8) Reif. 4) Reif 5) Reif 6) Reif. 
7) Nachts Schnee, 

Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 8 
schwach, 4 — mässig, 6 — frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürminch, 
9 = Sturm, 10 starker Sturm, 11 — heftiger Sturm, 10 — Orkan. 

Ueberſicht der 888 

Eine Zone mit ungewöhnlich hohem Yuftdrude, 780 
bis 783 Nm, erſtreckt ſich vom Canal nordoſtwärts 
nach dem mittleren bottniſchen Busen. fo daß ganz Weſt⸗ 
europa unter dem Einfluſſe dieſer Anticyclone ftebt. Bei 
meiſt ſchwacher nördlicher Luftſtrömuog iſt das Wetter 
über Eentraleuropa vorwiegend heiter und trocken, nur 
an der oſtdeulſchen stüfte bericht windiges Wetter. 
ſtellenweiſe mit Schneegeſtöber Die Temperatur iſt in 

anz Deutſchland, außer am Fuße der Alpen, geſunken, 

ehr erheblich in den Centralgebietstheilen, ſo daß jetzt 

faft allenthalben wieder Froſtwetter eingetreten it, fa 

überall find in Deutſchland Seit geftern Niederſchläge ge⸗ 

fallen. Archangelsk meldet Minus 37% Grad. 
Deutſche Seewarte. 


findliche neue ände am Stephansplatz feierlich 


das ſeit ns des Monats bereits im Betrieb bes 
eingeweiht. RE 


Trier, 4 Iener im Krankenhanſe.] Heute 
Morgen gu 4 ach im hieſigen Mutterhaufe 
ein Brand aus, een die ſchlimmſten Folgen hätte 
haben können. erfaßte denjenigen Flügel det weit⸗ 
läufigen Ordens bauſes, in welchem die zahlreichen zur 
Pflege aufgeno Kranken untergebracht waren; 
doch ſoll, ſo viel det bekannt, die Rettung ſämmt⸗ 
75 gelungen ſein. Den Anſtrergungen der Feuerwehr 
ge en es, das Feuer auf feinen Herd zu beſchränken. 

Newhork, 5. Februar. In der Nähe ven White 
River Junction im Staate Verment hat ein Eiſenbabn⸗ 
unglück ſtattgefunden. Bei demſelben ſoll eine größere 
Anzahl Perſonen ums Leben gekommen fein. 


Schiffs nachrichten. 
Cyriſtianſa, 1. Fehr. Die hiefige Bark „Ulrike,, 
in Ballaſt von, Wefinbien nach Nordamerika beſtimmt, 
iſt an der weſtindiſchen Küſte geſtrandet. Leider ſind der 
Steuermann und ein Decksjunge dabei umgekommen. 

0. Jsmaila, 3 Febr. Der öſterreichiſche Lloyd⸗ 
dampfer „Melpomene“ ſtrandete heute Morgen auf 
der Rüdfabrt unweit Suez im Canal. Das Schiff, 
welches nicht flott werden kann, löſcht ſeine Ladung. Der 
Verkehr im en vollfländig blockirt. 13 Schiffe, 


N., stürm in Sehnoeböen, 


N., frisch, halb bed. 
k., frisch, bedeckt. 


— 
8 


unter ihnen die Dampfer „Peſhawur“ und „Liguria“, 
können nicht weiterfahren. 


Danziger Borſe. 
Amtliche Notirungen am 7. Februa⸗ 
Weizen loco unverändert, 7er Tonne don 1000 Kilogr. 
A 


921 
* 


Verantwortliche Tedocteure: fir ha ae Theil ver- 


Marine« 
redactionellen t: A. Klein, — den Inſer⸗ 5 
A. W. Kafemann, nd Sande. m * 


— —ñ— ̃ ͤ — — — 


Verein der Oſtpreußen im Bildungs hauſe und der 


Heut Abend ½9 Uhr wurde meine 
N en. Frau von einem Töchterchen 
glücklich ente ick d 8 
x und Frau. 
Damerauerfeld per Gr. Lichtenau. 
den 5 Februar 1887. (2259 
Statt beſonderer Meldung. aus 
Heute wurde uns eine Tochter 
geboren. 
Putzig, den 5. Februar 1887. 
Carl Sohn 
2306) und Frau, geh. Drebs. 


Todes Anzeige. 


Allen 


Leben ſanft hinübergegangen iſt. 
e tiefbetrübten Eltern 
2297) und Geſchwiſter. 

Am 6. Februar verſchied nach 
langem Leiden mein lieber Mann, 
unſer guter Vater, Bruder und 
Schnee h 
3 esdor un 
im 43. Lebensjahre. ei 

Dieſes zeigen tiefbetrübt an 

5 ie Hinterbliebenen. 
Danzig, den 7. Februar 1887. 
Statt beſonderer Meldung. 


Heute Abend 6 Uhr ſtarb unſere 
tiche Mutter, Groß⸗ und Urgroß⸗ 
mutter, die Frau Rentiere 


Sophie Ramelow, 
geb. Bleß, 
im 82. Lebensjahre an Altersſchwäche 
Dieſes zeigen tief betrübt an 
2307) Die Hinterbliebenen. 
Demlin, den 3. Februar 1887. 
Statt jeder beſonderen 
Meldung. 
Deute erhielten wir aus Erie Pa. 
(Nord⸗Amerika) die Trauerbotſchaft, 


daß unſer innig geliebter Sohn und 
Bruder 


Robert Henkler 


am Sonntag. den 16. Januar, Vor 
mittags 11 Uhr, nach längerem Leiden 
im eben vollendeten 35. Lebensjahre 
ſunft entſchlafen iſt. 

Stettin, 4. Februar 1887. 
Die trauernden Hinterbliebenen 


e 
d ee 


verſtor⸗ 

benen Hauptlehrers Hermann 
Staberom findet Dienſtag, den 
8. gr., 10% Uhr Vorm. von der 
Leichenhalle des St. Trinitatis: 
Kirchhofes in der halben Allee 
ſtatt. (2289 


Die Beerdigung des 


— . — — 


Sap euere 


„Um die zum weiteren Ausbau der 
bieſigen Stadt⸗ Feruſprecheinrichtung 


eee 


(2260 
Kölner Dombau- Lotterie, 
Ziehung unwiderruflich 10 bis 
12. März er., Loose a M. 3 50, 
Allerletzte Ulmer Hünster- 
bau- Lotterie, Hauptgewinn 
K 75000. Loose & A. 3,50. 
Marienburger Schlessbau- 
Lotterie. Hauptgewinn & 90 000, 
Loose A. 8 bei 2292 


Th. Bertling, ET 2. 
Klavier: und Violin⸗Unterricht 
ertheilt nach bewährter Methode und 


erbittet Schüler⸗Anmeldungen 
Aler Goll. Altſtädt Graben 94. 


Messinn- 


Apfelſinen u. 
Citronen 


erhielt meine erſte directe Sendung 
und empfehle dieſelben zu den billig⸗ 
ſten en gros- und detail- Preiſen. 


A. W. Pa! 


Breitgaſſe 17. 


e eee e eee (2967 
Geſpickte Haſen 
letzte del — 90d ai Aufbe⸗ 


wahren. — Aufträge rech 
2281) Wildhandlung 5 


Parfümerien 
Toilette⸗Seifen 


in gangb Muſtern und all 
Malter empfiehlt u 


Hermann Lindenberg, 


Droguerie — Parfümerie, 
Langgaſſe 10. 


Strohhüte 


wäſcht, färbt, moderniſirt ſchnell 
und gut (1975 


9 
August Hoffmann, 
Strohbutfabrik, Heil. Geiſtgaſſe 26. 


Cuba⸗Cigarren, 
Superiores 100 Stück & 7, 
Java- Braſil⸗Cigarren, 
Certificado 100 Stück &. 5, 
Qualität und Brand vorzüglich, 
empfiehlt in kl. Reſtpartien (2271 


Cee 


theilnehmenden Freunden 
und Bekannten die Trauernachricht, 
daß nach längerem ſchweren Leiden 
unſer inniggeliebter Sohn und Bruder 
Servatins Süß Liban (Rußland) im 
36. Lebensjahre zu einem beſſeren 


N x l Wirthſ 


empfiehlt in beſten Facong, 
1 9 7 0 Haltbarkeit 


Fiche ital. Blumenkohl, die an⸗ 
erkannt been Conſexrven jeder 
Art, Mandarinen, Apfelſinen, beſte 
Sorten ital. weiße Ros mariv⸗Aepfel 
von 10 4 a Stück, ſowie auch andere 
aute Sorten Aepfel und Datteln 
Inpfiehlt die Obſthandlung 


J. Schulz. 


300) Matzkauschegasse. 


Einſteckkämme, 
Schmucknadeln, 


Haarnadeln 
in Schildpatt und 
Imitation, 
in den neueſten Facons 
empfiehlt 


W. Unger, 


Langenmaärkt 47, neben der Börſe. 


Hackerbräu 
in Gebinden und Flaſchen bei 


Robert Krüger, Pu 


maſchinen, Drehbänke mit und 
ohne Leitſpindel 


in großer Auswahl bei (2110 


7, Gr. Gerbergaſſe 7. 


8 chaftsſtiefel, 5 
Schaftſtiefel in Roß⸗ und 
Rindleder RR 


und 5 


waſſerdicht recht ſoliden R 
Prei (2287 


reiſen 8 Mi 
Die Schuh- u. Stiefel⸗Fabrikß 


J. WIllderfl, 


Kürichnergaſſe Nr. 9. 
n r 


Fracks 


8 Jeſtlichkeiten werden ſtets verliehen 
reitgaſſe 36 bei J. Baumann (2266 


zu 


2287) Kürſchneraaſſe 9. 


beſtes gereinigtes Füllmaterial, friſche 
Sendung per Kilo 80 3 empfiehlt 


Th. Barnick, 


Altſt Graben 108. (2302 


Ns. 0e, 
due s 8 d ; "ot 


Königl, Königin Luise Grube 
Zabrze 0.S. 
Anerkannt beste Qualität 


welche nicht gewaſchen, alſo trafen und 
grusfrei, daher nicht mit anderen billigen 
ſchleſiſchen Marken zu vergleichen iſt, 
liefere ich auf Wunſch dem mich be⸗ 
ehrenden Publikum in Süden a1 Ctr. 
franco Haus zu endſtehenden Preiſen, 
auch ſende ich, damit ſich jeder Ab⸗ 
nehmer von dem richtigen Gewicht 
überzeugen kann, Decimalwaage nebſt 
Gewichten mit. 
Von 1—10 Ctr. mit X. 1,— pr. Ctr. 
. " 77 *. 0.80 ” 77 
„ 31 Ctr. u. mebr K. 0.87 „ „ 
Falls nicht Säcke zur Lieferung 
verwandt werden, bleiben die bis⸗ 
herigen ſeſten Preiſe beſtehen. 
Waggon = Ladungen entſprechend 


täeitig erbeten] billiger. 1 5 
pergaſſe 13. Gleichzeitig halte ich mein Lager 


von Brennmateriglien aller Art zu 
üblichen Marktpreiſen empfohlen und 
bitte um gütige Aufträge. (1930 


Adolph Zimmermann, 


Holzmarkt 23 u. Schilfgaſſe 1. 


Hypotheken-Gapitalien, 
erſtſtellig und in größeren Beträgen, 


bei pupillariſcher Sicherheit a 4 
vermitteln (9884 
b. 


Haaselau & Stobb 
Geschäfts-Verkauf 


Ein bedeutendes, gut renom⸗ 
mirtes Putz⸗, Weiß⸗ u. Kurze 


waaren⸗Geſchäft einer mittel⸗ 
großen Stadt Oſtpreußens ſoll 


Umſtände halber unter günſtigen 
edingungen von ſofort ver⸗ 
kauft werden. 
Refl. wollen ihre Meldungen 
unter Nr. 2118 an die Exped. 
dieſer Zeitung richten. 


Bohr, Reifenbieg⸗ u. Stauch⸗ 


Emil A. Baus, 


4 0 
kurze 


Ballſchuhe u. Geſell⸗ Seal, 


Al bo- Carbon 


Wilhelm- Theater. 
Vorläufige Anzeige. 


Sonnabend, den 19. Februar 1887: 
Vielfachen Wünſchen entſprechend: 


Letzter öffentlicher N 
Maskenball) 


mit beſonders großartigen Arrangements u. Aufführungen. N 


Friebrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus. 


Sonnabend, den 12. Februar cr., 


ken-Ball. 


5 N ’ 
Billete find bei Herrn 8. A Porta, ganze Logen im Etabliffement 
n 2270 


' Unſer am hieſigen Platze größtes Lager 


Böhmiſcher Bettfedern 
und Daunen 


iſt durch neue Einkäufe in allen Sorten durch ſchöne und 
friſche Waare ergänzt. 5 
B. 


ö Bei grösseren Einkäufen, 2. B. 
Ausstattungen ete. gewähren wir 52 


Rabatt. 85 Ar 

Complete Betten von den billigſten bis zu 
den hochfeinſten, ſowie Matratzen, Bettgestelle 
5 (diverſe praktiſche Sorten) u. ſämmtliche Bettwaaren # 
A empfehlen in nur reeller Waare zu den billigſten Preifen. 


5 


0 


R. Deutschendorf & Co. 
5 Milchkaunengaſſe 27. 


4 


2254 


eee eee 
Hiermit exlaude ich mir die hochverehrten 
auf die Vortrefflichkeit meiner 


Haudwebe⸗ Apparate 

i aufmerkſam zu machen Ich zeige hiermit zugleich 
an, daß Frau Major Grass, Laugfuhr 53, gütigſt 
meine Vertretung im Unterrichte der Handweberei 
für Danzig und Umgegend übernommen bat. 
Dieſelbe iſt Vormittags von 10—1 Uhr in ihrer 
975 Wohnung zu ſprechen und nimmt (mündlich wie auch 
ſchriftlich) Beſtellungen auf Apparate an. 
Hochachtungsvoll 


Berlin, Februar 1887. 
5 Eugenia Wermieke, geb. b. Hackewitz. 
. Proſpecte Aratis. 2264 
3 


85 n BE SER l 
Ball- u. Gesellschafts-: 
4 1 — 7 5 


für Herren und Damen, von echtem Pariſer 

Chevreanleder, i 

eder an Feinheit und Weiche übertreffen, empfiehlt Bi 

Bi 4 

r. Kaiser, 5 

und Stiefel⸗Magazin 56 „Fabrik, 
tage. 


e 


uoch von keinem 


Jopengaſſe 26, 1. Et 


; Ball-Strüm ie, 
Ä Ball⸗Handſchuhe, 
Theater- Triecots ete. 


aus Seide, Wolle und Baumwolle empfiehlt in reichſter 5 
iR Farbenauswahl 5 


Otto Harder, Danzig, 
Strumpfwaaren⸗Fabrikant. 
Alle Reparataren an Strumpfwaaren ſauber und 1 


PET 


Farbenhandlung, Hopfengaſſe 88, 


ſchrägeüber der Kuhbrücke, 
empfiehlt ſämmtliche Sorten Malerfarben, Lacke und Firniſſe, 
wie auch alle in dies Fach einſchlagende Artikel, als: Pinſel, 
Spachteln, Farbmühlen, Läufer, Paletten ꝛc. (981 
Den geehrten Hausfrauen ſehr empfohlen! 


Brandt- Kaffee 


von Robert Brandt in Magdeburg 

bietet den vollkommenſten ee feet und iſt als 

Miſchung zum Bohnen⸗Kaffee ſehr geſchätzt 
Den alten Cichortienfabrikaten unbedingt vorzuziehen, durch hohe Ergiebig⸗ 
keit noch billiger, iſt ZBrandt⸗Kaffee unentbehrlich in jedem Haushalt. 

Zu haben in den meiſten Colonialwaaren⸗ Handlungen. 
Weitere Niederlagen N Grfolg verbürgt. 

Her 8 ulz. 


Vertreter für Dan j Herr J. 


Auction 
aus dem Pfarrvorwerke zu Gr. Lichtenau. 


{ Donneritag, den 10. Febrnar er. von Vormittags 9 Uhr ab, werde 
ich am angeführten Orte wegen Pachtaufgabe des Herrn L. Tornier meiſt⸗ 


bietend verkaufen: ; 

17 Zugpferde, 2 drei⸗, 2 zwei⸗ und 2 einjährige Jährlinge, worunter 
1 Fuchszengſt, 3 Füllen, 6 Milchkübe, 3 tragende und 2 einj. Färſen, 
1 einj. Bullen, 3 Bienenſtöcke, 1 Dreſchmaſchine mit Göpelwerk und 
Selbſſreiniger, 1 Haͤckſelmaſchine mit Göpelwerk und Elevator, eine 
Getreide⸗Reinigungsmaſchine, 1 Drillmaſchine 6“ Spurweite, 1 Getreide⸗ 
Cylinder, 1 Pferderechen, 1 Getreidefuchtel, 1 Ziehmangel, 4 große 
Arbeitswagen mit Zubehör, 1 Arheitsſchlitten, 5 verſchiedene Pflüge, 
Eggen, 1 Landwalze, Erſtirvatore, Landrahm, 1 Hirtenbude, ſämmtliche 
Geſchirre, Sättel, Leinen, Rückpfähle und Rückdraht, ſowie Hof: und 
Stall⸗Utenſilien u, a. m. 

Nur bei vorheriger Vereinbarung gewähre ich bekannten ſicheren 
Käufern eine Zahlungsſtundung bis zum 1. April cr. Alle Onderen haben 
zur Stelle zu zahlen. En 

Am Auctienstage ſtehen bis 9 Uhr Morgens dieſſeits der 
brücke (Lieſſau) Fuhrwerke zum Abholen der Käufer bereit, 


Jacob Klingenberg, Tiegenort, 


Auctionator und vereid Gerichts⸗Taxator. 
Ein wenig gebrauchtes ſehr gutes 


(2250 


Eiſenbahn⸗ 
(1784 


Die 5 1 e au er 
empf. in ihren Niederlagen Breit⸗ 

aſſe 123 und Neufahrwaſſer, Olivaer⸗ Pianino 
ſtraße 65, täglich friſch fein afel⸗ billig zu verkaufen Jopengaſſe 6, 
butter 1 A. 20 Pf. a Pf. (2254 12258) ange ⸗Etage. 


1 


Wegen Aufgabe des 
Fuhrwerks 

zu verkaufen: 1 elegant renovirte 

Berliner Doppelkalesche, 1 Berl. 


Halbwagen mit 4 Reserverädern, 


1 viersitz. russ. Schlitten, 1 amer. 
Einspännergeschirr, 2 Brust-Ge- 
schirre, 1 Sattel nebst Chabracke 
u compl. Zaumzeug, div. Trensen, 
Halfter, Gebisse, Pferdedecken, 
Peitschen, 3 Schlitten-Glocken, 
1 eisernen Patent- Wagenheber, 
1Schuppenpelz, 1 neuen Kutscher- 
rock, 1 versilb. Aufhalterkette etc. 

Näh. b. d. Kutcher Kassubowski, 
Hotel de Danzig, Langgart. 10—12 Vm. 


En kl aber frequentes Reſtaurant 
in einer Stadt Weit» oder — — ? 
wird zum 1. April d J. zu pachten geſucht. 
Briefe unter R. K. poſtl. Graudenz. 
neu, ſehr fein, 
Pianino Garantie, billigſt zu 
verkaufen Hundegaſſe 103, I. (2279 


Veſerenten auf ächten Limburger 
Käſe bitte ihre Adreſſen unter Nr. 


2269 in der Exod, dieſer Zeit abzug. 


Deutsche Cognaefabrik 


von Gebr. Kurtze in Glogau ſucht 
gut eingeführte Agenten bei hoher 
Proviſion. (2206 
Gesuch. 5 
Proviſions⸗Neiſenden bei hoher 
Probiſion, der Oft: u. Weſtpreußen 
bereiſt und bei Möbelhändlern gut 
eingeführt. Adr. sub Nr. 5820 bef. 
S. Salomon, Stettin, Ceutral⸗ 
Annonren⸗Expevition. 224 
RE: unentgeltlichen Erlernung der 
Land wirthſchaft wird für eine 


unge Dame 


eine Stelle geſucht. Off. unter 2192 in 
der Exped d. Zig erbeten. 

Ich ſuche für mein Matertalwaare 
und Schankgeſchäft einen (22 


Lehrling. 
Eintritt fofort oder pr. 1. April a. e. 


J. Harder, Dirſchau. 


inen Comtolt⸗Lebrling ſucht gegen 
monatliche Vergütung die Ma⸗ 
ſchinen⸗Fabrik von J. Zimmermann, 
Steindamm 7. (2104 
Die Gehgilfen⸗Stelle in meiner 


Eiſenhandlung iſt beſetzt. 


ns 
56 


Adolph Lietz, Dirihau. | 


Ein ordentlicher Hauspiener zum 
15. Februar geſ. Brodbänkeng. 10. 
9 ls Geſellſchafter, Begleiter od. Vor⸗ 

leſer bei zinem alten oder kränk⸗ 
lichen Herrn empf. ſich ein j. Mann, der 
mehr. Jahre ſolchen Poſten verfchen. 
Gute Empfehlung. Gef. Abreſſen unter 


2283 in der Exped. dieſer Zeit. erbeten. 
ine Meierin praktiſch und theorctiſch 
gebildet, ſowie Landwirthinnen für 

die Höhe und fürs Werder, kräftige 
Mädchen zur Erlernung der Landwirzü⸗ 
ſchaft, ſowie Stubenmädchen für die 


J Stadt und Güter empf. J Heldt. 


Ene katholiſche gepr. Erzieherin 
(muſik.), mit den beſten Empfehl. 
empfiehlt J. Heldt, Jopengaſſe 9. 
Ein Materialiſt — erfahren, und 
energiſch — mit guten Zeugniſſen, 
ſucht per ſofort oder ſpäter Stellung 
als Comptoiriſt oder Verkäufer, wenn 
möglich hier am Orte. f 
Gefl Offerten zub 2170 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Ei iunger Materialiſt, mit der 
N ziemlich vertr., ſucht 
geſt. auf gute Zeugn. per ſofort oder 
ſpäter Stellung. Gefl. Offerten sub 
M. I. poſtl. Marienwerder erb 


Eine für höhere Töchterſchulen ger 


prüfte > 
Erzieherin 


ſucht von Oſtern ein Engagement. 
ef. Offerten unter Nr. 2181 an 
die Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
in routinirter Kaufmann in den 
40er Jahren, kautionsfähig, ſucht 
Stellung als Buchhalter oder Ver⸗ 
walter in 4 * Branche von gleich 
oder ſpäter für Danzig. Off. unt. 2281 
in der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
Eine Dame, die mehrere Jahre in 
einer größeren Proeinzalſtadt in 
einem feinen Damen ⸗Coufections⸗ 
Geſchäſt als 


Sirectrice 
5 55 hat, b 1 3 jelöeftäubio, 
wünſcht engagirt zu we 5 
werden unter Nr. 2251 
2 in d. Exved d. Z erb. 
Eine Verkäuferin, die einige Jabıe 
in erſten ac ep. * fungirt, 
ſucht Stellung. Gefl. Off. C Krauſe, 
Lange Reibe 16,2 Tr., Königsberg Br. 


Ein Kaufmann, 
der ſeit 10 Jahren nur in größeren 
Geſchäften der Colonial⸗, e 
Deſtillations⸗ und Weinbranche thätig 
und mit der Kundſchaft vertraut, 
wünſcht als Theilnehmer mit Kapital 
in ein Geſchäft d. Branche einzutreten 
reſp. zu pachten. Geil. Offerten u. 
2291 in der Exped. d Zeitung erb. 


= E 
Eine Pensionärin 
die eine höh. Töchterſchule beſucht, findet 
zum 1. April liebevolle Aufnahme. 
Ad unt 2282 in der Expd erbeten. 
We densaſſe 4a u. 4b find Wob⸗ 
nungen von 4 bis 6 Zimmern 
u. Zubehör zum April zu vermiethen. 
käheres Strandgaſſe 7, 2 Etage, 
von 11—1 Ubr und Gr. Allee 
1396) Rzekonski. 


Langgarten 86 


iſt eine berrſchaftliche e beſt. 
aus 5 Zimmern, Alkoven, Entree, 
Mädchenſtube und allem Zubehör 
zum 1. April zu vermiethen 

Zu beſeben vou 11—1 Uhr Näh part. 


Der Laden 


Heil. Geiſtgaſſe 11 nebſt Wohnung und 
ge Arbeitsräumen ift zu vermieth. 
äb. daſelbſt 2 Tr. bis Nah. 4 Uhr. 
Miücchlannengaſſe 13 iſt die 1. Etage 
5 57 6 großen Zimmern, allem 
Fe 1012 u. 24 Uhr. Auch if 
jeibioe 3. Comtoir mit Wohn. paſſend. 
äh. Sandgr. 33, 2. Et., Eing. Logeng. 


3. April zu dermiethen. Zu 


„In Stolp i. Pomm. habe 
iſt in meinem neu ausgebauten 
Hauſe, in beſter Geſchäfts⸗ 
gegend, einen großen eleganten 


Laden 


5 mit 
75 * 

Wohnung 
3 2 
von ſofort oder zum 1. Xpril R 
cr. zu vermiethen. 
; Näheres bei Herrn Paul 


nudeiphy, Danzig, Langen 
markt Nr. 2, oder direct bei mir. 


Franz Gurski, 
Stolp i. Pomm. 


Portechaiſengaſſe, Ecke der 
Langgaſſe, iſt per 1. April 
ein Ladenlokal mit voll⸗ 
ſtändiger Gaseinrichtung und 
Bequemlichkeiten zu verm. 
NAH. Langgaſſe 66 i. Lad. 


In Neufahrwaſſer, am Hafenkanal 
und der Eiſenbahn gelegen, iſt 
ſofort ein maſſioer Speicher, auch zur 
Spritlagerung conceſſionirt, zu ver⸗ 
miethen. N 
luskunft wird gegeben Jopen⸗ 
gaſſe 66, 2 Treppen. 2086 
(Ein großes Geſchäftshaus mit zwei 
großen Läden, worin ſeit 20 
Jahren ein gut eingeführtes Geſchäft 
iſt, ſoll mit feſter Hypothek a 4½ ſo⸗ 
bald als möglich verkauft werden. 
Adreſſen werden unter Nx. 2290 
in der Expedition dieſer Zeitung 
erbeten. . 


Ckierſchuz⸗Berein. 
„Mittwach d. 9. Februar er., 
Abends 8 Uhr, im Bildungs⸗ 
20 e 5 
Verſammlung des Vorſtandes, 
um welcher auch die Vereins⸗ 
mitglieder zur Betheiligung an 
der Discuſſion hiermit einge⸗ 
laden werden. (2193 


Montag, BP 7 Geha 
Abends 8 Uhr, im Deulſchen Haufe. 

Reſtaurant 
Hotel zum Stern, 


Heumarkt 4. 
Neu renopirt. “WE 
Von heute ab täglicher Anſtich von 


Münchner Pſchorr 


1/1 Ltr. 60 3, % Ltr. 30 3, / Ltr. 
20 B, 1267 
außer dem Hauſe ½ Ltr 50 3 


Restaurant 


„au Wolfsſchlucht“ 


Heute Abend: 


Familien-Concert] 


(Entree frei), 
ausgeführt von Mitgliedern d. Kapelle 
des 4. Oſtpr. Gren.⸗Reg. Nr. 5, 

wozu ergebenſt einladet 


22950 A. Bohde. 


Kaffeehaus zur halben Alles, 


Jeden Dienftag: 


Kaffee⸗Concert, 
unter perſönlicher Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn Theil. 
Anfang 3% Uhr. Entree 
2298 J. Kochans 


vilhelm - Theater. 


Dienfiog, den 6. Februar 1887, 
nfang 7% Uhr: 


roße 
Speeialitäten⸗Vorſtellung 
und Coneert. 
Neues Künſtler⸗Perſonal. 
Mr. Recon, Europas größter 
Zahnathlet, genannt der Mann 
dem Löwengebiß 
Treupe uanstheff, Luft- und 
Parterre⸗Gymnaſtiter (7 Perſonen). 
Geſchw. Klöß, das tragende Dreieck, 


gymnaſtiſche Novität. 
Geſchw. Fostitt, Mignon Tänzer. 
Hr. F. Müller, Geſangs⸗ und 


harakter⸗Komiker. 
Frl. Scharrowa, Frl Reimann, 
Sr. Lelecker, Sefenmental-pnmifer. 
r. eder, Inſtrumental⸗Ko b 
eymond und Gaspard, deutſche 
Opernduettiſten. 


Schale, Male, Kahle. 


Genrebild in 1 Act. 
Alles Uebrige iſt bekannt. 


Dienftag, den 8. Februar 1887. Auf. 
Ab. P.-P. B. eue für Jenny 
u. Weber. Der Ececadett. Kom. 
Oper in 3 Acten von F. Zell. 
Muſik von Richard Sense. 
Mittwoch, den 9. Februar 1887. 
P.-P. C. 2. Gaſtſpiel der Herzogl. 
Hofſch auſpielerin Fanny Stolzen⸗ 
CH 3 g Precioſa. 
in ufzügen von 
P. A. Wolff. Muſik don C. M. 
von Weber. 


Dankſagung. 
Dem Herrn Dr. Schneller ſage ich 
hierdurch für ſeine erfolgreichen Be⸗ 
mühungen bei meiner in sei. Krank⸗ 
heit, welche glücklich gehoben, öffentlich 
meinen herzlichſten Dank. 
anzig, den 7. Februar 1887. 


H. Kell. 
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Druck u. Bexiag uam. Rafenaum 


Hierin eine Vellage. 


. en 


Der Varſtand. 
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